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Erlaß, betreffend das Züchti⸗ 


gungsrecht der Lehrer. 


Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinalangelegenheiten hat unter 
dem 19. Jauuar d. 38. folgenden Erlaß an 
die königlichen Regierungen bezw. Provinzial⸗ 
ſchulkollegien gerichtet: 

Die Ausführung der in den diesſeitigen 
Erlaſſen über das Züchtigungsrecht der 
Lehrer vom 1. Mai und 27. Juli 1899 
(Zentralblatt S. 507 und 670) enthaltenen 
Vorſchriften begegnet Schwierigkeiten und 
Bedeuken, welche mich beſtimmen, dieſe 
Erlaſſe, wie hierdurch geſchieht, außer kraft 
zu ſetzen. 

Hinſichtlich der Ausübung des den Lehrern 
und den Lehrerinnen zuſtehenden Züchtigungs⸗ 
rechts bewendet es demzufolge nach wie vor 
bei den geſetzlichen Beſtimmungen und bei 
den hierzu ergangenen Erlaſſen vom 3. April 
1888 (Zentralblatt S. 422) und vom 22. 
Oktober 1888 (Zentralblatt 1899 S. 265), in 
denen namentlich auch eine geeignete Unter⸗ 
weiſung der Lehrperſonen bezüglich der Art 
und Weiſe der Handhabung jeues Rechts 
bereits vorgeſehen iſt. 5 

Ueberſchreitungen oder unangemeſſene 
Auwendung der den Lehrern hiernach zu⸗ 
ſtehenden Befugniſſe haben auf eine milde 
Beurtheilung bei mir nicht zu rechnen. Ich 
erwarte gleich meinem Herrn Amtsvorgänger 
von der Pflichttreue der königlichen Re⸗ 
gierungen und allen mit der Schulaufſicht 
oder Schulleitung betrauten Perſonen au 
räthe, Kreisſchulinſpektoren, Ortsſchuliuſpek⸗ 
toren, Rektoren und Hauptlehrer), daß fie auf eine 
maßvolle, die geſetzlichen Grenzen ftreng 
achtende Haudhabung des nur für Ausnahme⸗ 
fälle beſtimmten Züchtigungsrechts ſeitens 
der Lehrer ihr ſtetes Augenmerk richten, 
jedem Mißbrauche des fraglichen Rechts 
unnachſichtlich entgegentreten und zugleich 
durch zweckentſprechende Belehrung und An⸗ 
leitung der jungen Lehrkräfte der ungerecht⸗ 
fertigten oder übertriebenen Anwendung 
körperlicher Strafen vorbeugen werden. 

Lehrer und Lehrerinnen haben jede voll⸗ 
zogene Züchtigung nebſt einer kurzen Be⸗ 
gründung ihrer Nothwendigkeit in ein anzu⸗ 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 


Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 


Und mit einem leichten Nicken ihres 


blonden Köpfchens, auf welchem die Dia: 
manten den Freiherrn höhniſch anzublitzen 
ſchienen, ſchwebte ſie davon. 

Wie Friedrich Leopold den Reſt des 
Abends verlebte, das wußte nur er allein in 
ſeines Herzens Angft um ſeinen Schatz, den 
er zu verlieren fürchtete. Oder hatte er ihn 
bereits verloren? Er ſah Daphne wieder 
8 Be mr am un Apolls 

rbeiſchweben, das holde Geſichtchen leicht 

geröthet im Rauſche ihrer Freude, ihres 

Triumphes, — und kein Blick ihrer ſtrahlen⸗ 

den Augen ſuchte ihn, ihn! Und die Leute 
ringsum ſtießen ſich an und ſahen auf das 
ſchöne Paar und flüſterten und lachten, und 
die Oberhofmeiſterin, ſeine eigene Mutter, 
ging erhobenen Hauptes ſtolz wie ein Pfau 
einher, Gnaden austheilend. — — O, es 
war eine leichtfertige, ſchlimme, ſchlimme 
Zeit, dieſe Epoche des „Rokoko“! 

Als ſie nach beendetem Feſte, das mit 
Feuerwerk ſchloß, nach Hauſe fuhren, ward 
kein Wort gewechſelt zwiſchen den Gatten. 
Der Freiherr lehnte finſter in der einen Ecke, 
Daphne ſchien in der anderen zu ſchlafen, 
und als ſie angekommen waren und er 
ſprechen wollte, da erhob ſie nur abwehrend 
die Hände. 

„Ich bitte Dich, pas un mot! Ich ſterbe 
vor Fatigue! Außerdem weiß ich, was Du 
ſagen willſt, aber es iſt jede Silbe de trop 
et perdu. Alſo — épargnez-moi !* 

Mit einem Leid im Herzen, das ihn faſt 


ner 


2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 


legendes Strafverzeichniß ſofort nach der 
Unterrichtsſtunde einzutragen. Die Schul⸗ 
aufſichtsbeamten und Schulleiter haben bei 
jedem Beſuche der Schulklaſſe von dem Ju⸗ 
halt des Strafverzeichniſſes durch Unter- 
ſchrift zu beſcheinigende Kenntuiß zu nehmen 
und, ſofern ſich dabei Bedenken ergeben, 
letztere zum Gegeuſtande der Beſprechung mit 
dem betreffenden Lehrer zu machen. 

Solche Lehrer und Lehrerinnen, welche 
die vorgeſchriebene Eintragung der voll⸗ 
zogenen Züchtigungen in das Straſverzeichniß 
unterlaſſen oder welche ſich einer Ueber⸗ 
ſchreitung oder trotz erfolgter Ermahnung 
fortgeſetzt einer unangemeſſenen Anwendung 
des Züchtigungsrechts ſchuldig machen, wird 
neben der disziplinaren Ahndung der Regel 
nach die ſelbſtſtändige Ausübung dieſes Rechts 
dauernd oder zeitweiſe zu entziehen ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Reform unſeres höheren 
Schulweſens in Sicht!. Wie verlautet, 
trägt fic) der Kaiſer ſehr eruſthaft mit dem 
Plaue, das höhere Schulweſen in Preußen 
einer gründlichen Reform zu unterziehen. 
Mannigfache Erſcheinungen des praktiſchen 
Lebens, iusbeſondere auch die Erfahrungen 
bei der Ausbildung der Secoffiziere haben 
ihn zu der Ueberzeugung gebracht, daß 
unſer höheres Schulweſen in feiner heutigen 
Geſtalt zu wenig die Bedürfniſſe des prak⸗ 
tiſchen Lebens berückſichtige, und er hat des⸗ 
halb ſeine früheren Reformpläne, die befaunt- 
lich an dem Widerſtande der Schulmänner⸗ 
konferenz geſcheitert ſind, wieder aufgenommen. 
Da der Kaiſer den feſten Eutſchluß ausge⸗ 
ſprochen hat, diesmal ſeinen Willen durch⸗ 
zuſetzen, dürften vorausſichtlich bald ein⸗ 
ſchueidende Veränderungen in der Organiſation 
des höhern Schulweſens zu erwarten fein. 
Die geplanten Aenderungen ſollen fic nament⸗ 
lich auf die letzten Klaſſen der höhern Schulen 
beziehen. — Schon gegenüber den bisherigen 
Anſätzen einer Reform ſind einzelne Klagen 
über das Zurückſetzen der 
Bildungsprinzipien laut geworden. 
Die „Natioualztg.“ hält die obige Meldung 
der „Tägl. Rundſchau“ für unwahrſcheinlich, 
—— — —— .— . — 
niederdrückte, ging der Freiherr zur Ruhe, 
die er uicht fand, trotzdem er ſich unabläſſig 
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da ja die Schulreform von 1891⸗92 kaum in 
allen Klaſſen durchgeführt ſei. Etwas anderes 
wäre es, wenn in einzelnen Punkten eine 
Reform in Ausſicht genommen wäre. Dahin 
gehört z. B. die neulich im Reichstag be⸗ 
handelte Frage der Ausdehnung der Be⸗ 
rechtigung der Realgymnaſien, insbeſondere 
die Zulaſſung zum Studium der Medizin. 
Hierauf werde ſich wohl die angeblich „aus 
unanjechtbarer Quelle“ ſtammende Meldung 
der „T. R.“ reduziren. 

Die Sekundärbahn vorlage ift 
dem Landtage zugegangen. Sie fordert im 
Ganzen 115 660 000 Mark, darunter zum 
Bau von 5 Haupteiſenbahnen und 15 Neben: 
eiſenbahnen 91 660000 Mark. Die Haupt⸗ 
bahnen find: 1. Gleiwitz — Emanuelſen mit 
Abzweigung nach Autonienhütte, 2. Herjord- 
Bünde, 3. Oſtfeld— Hamm i. W., 4. Gaualges⸗ 
heim —Münſter a. Stein — Theilſtrecke auf 
preußiſchem Gebiete — eine Verbindung 
zwiſchen den Stationen, 5. Membach und 
Biſchofsheim über Koſtheim behufs Ergänzung 
und Erweiterung der Bahnhofsanlagen bei 
Mainz — von Preußen zu banender Theil — a) 
Membach⸗Koſtheim 5 460 000 Mark, b) Koſt⸗ 
heim⸗Biſchofsheim 1339000 Mark. Die 
geplanten Nebeneiſeubahnen ſind: 1. Po⸗ 
gegen — Laugszargen, 2. Johannisburg — 
Lötzen, 3. Carthaus i. Weſtpr.—Laueuburg 
i. Pom., 4. Glowno (Poſen)—Janowitz, 5. 
Rückers bis Reichsgrenze (Nachod), 6. Chriſtian⸗ 
ſtadt— Grünberg i. Schleſ., 7. Forſt i. L.— 
Guben, 8. Querfurt Vitzenburg, 9. Treffurt 
—Hörſchel (Cifenach), 10. Münder a. Dreifte — 
Nenndorf (Bad), 11. Schwarmſtedt—Wahne⸗ 
bergen (Verden), 12. Kiel —Oſterrönfeld 
(Rendsburg), 13. Vilbel —Höchſt a. Nidder 
(— Stockheim i. Heſſeu), 14. Finnentrop 
Meſchede (Vensemen) mit Abzweigung nach 
Fredeburg, 15. Koblenz Mayen. Zur För⸗ 
derung des Baues von Kleinbahnen werden 
20 Millionen, zur Betheiligung des Staates 
am Bau einer Eiſenbahn von Treuenbrietzen 
nach Neuſtadt a. D. 4 Millionen verlangt. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 


humaniſtiſchenkaiſerl. Verordnung, welche beſtimmt. Das 


Sufelgebiet der Karolinen, Palau und 
Marianen bildet vom Zeitpunkt der 
Uebergabe an unſere Behörden ab bis auf 


gehandelt und mir weh gethan haſt?“ 
„Wie kommſt Du auf dergleichen Betiſen?“ 


ſagte: „Es wird alles, alles wieder gut fragte fie ſpöttiſch zurück. „Laß doch die fen- 
werden, ſobald wir daheim find!“ — Denn timentalen Babillagen — das ijt fo mauvais 
er glaubte ſelbſt nicht an dieſen Troſt, aber genre!“ : 
er glaubte an die verheerende Wirkung des „O, Kind, Kind, was iſt aus Dir ge⸗ 
Tropfen Giftes, der in Daphnes Herz ge⸗ worden!“ rief er ſchmerzlich. „Was hat die 
fallen und all’ das böſe Blut, das in ihren | Welt aus Dir gemacht!“ 
Adern war, entzündete und entflammte. „Das, was mir zukommt,“ entgegnete ſie 
Der Tag nach dieſem verhängnißvollen] heftig. „Hier in dieſem horriblen Winkel 
Mastenfejte ward mit den Vorbereitungen haft Du mich zur ridicülen Landpomeranze 
zur Heimreiſe ausgefüllt und auch mit] gemacht. Dieſe Zeiten abominabler Solitüde 
Arrangements für den Beſuch des Kurfürſten | find nun passé!“ 
in Ulmenried. Von feiner Frau ſah der. „Daphne — Du willſt mich verlaſſen?“ 
Freiherr dabei wenig oder garnichts — fie] — fragte er dumpf, doch aus feinen Worten 
plauderte mit den zahllos von ihr Abſchied klang ein ſo inniger Herzenston hervor, daß 
nehmenden Leuten in der allerbeſten Laune es ſie erſchütterte wider ihren Willen. 
und hatte keinen Blick für ihn, der ernſt und! „Non —“ fagte fie zögernd. „Wer ſpricht 
bleich daneben Fand und nur nothdürftig] davon? Ich meine nur, es iſt totalement 
Rede und Antwort gab. hors de la mode, ſich in ein nid d'amour 
Auch die Heimreiſe verging ohne eine Aus⸗ mit ſeinem Manne zurückzuziehen von aller 
ſprache der Gatten, denn Daphne schien | Welt.“ a 
meiſt zu ſchlafen und Friedrich Leopold be⸗ „Und wer hat Dich dieſe — modernen 
trachtete den Reiſewagen nicht als den ge⸗JGrundſätze gelehrt?“ ; 
eigueten Ort dafür. Doch auch daheim ward „Mais, tout le monde! Ueberdies par⸗ 
es nicht beſſer. Daphne hatte nur einen tizipirt Deine Mutter dieſe opinions voll⸗ 
flüchtigen Gruß für ihre Kinder und begann kommen!“ 2 
jogleich ihre Arrangements, indeß der Frei] „Und die Folge davon ijt, daß auch ich 
herr die unſchuldigen, fügen kleinen Weſen Dir bald zu unmodern, zu einfach, zu be: 
an fein warmes, an ſoviel Liebe überreiches ſchränkt fein werde,“ ſagte Friedrich Leopold 
Herz drückte, als müßte er ihnen all' das] mehr ſchmerzlich als bitter und ironiſch. 
erjehent, was ihnen die eigene Mutter ver- „Nutürlich,“ erwiderte ſie nachläſſig. „Hat 
ſagte. E a doch der Kurfürſt mir ſelbſt ganz raillant ge- 
wee wird noch alles wieder gut werden,“ ſagt: „Ihr ye a Mayen 
jag 1 55 Ro. ee sion, als lebte er vor hundert Jahreu! Sie 
eben Abend En cht mehr gut. Noch] find fo amüſant, unſere biederen, mal⸗ 
am n Abend war es, da neigte ſich der | adretten Landjunker.“ Ich hatte gedacht, ich 
nahi über feine in tiefem Nachdenken müßte mich zu Tode hontiren!“ 
aſitzende Frau und ſagte freundlich: „Sie ſchämt ſich meiner — nun hab ich 
Daphne, ſiehſt Du nun, daß Du uuredt! tie verloren,“ ſtöhnte der Freiherr und febte 
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XVIII. Jabra. 


weiteres einen Theil des Schutzgebiets von 
Dentſch⸗Neu⸗Guinea. Ferner eine Verfügung 
des Reichskanzlers, welche beſagt. Die Ver⸗ 
waltung des Juſelgebiets wird unter der 
Verantwortung des Gouverneurs von Deulſch⸗ 
Neu-Guinea in den Oſt⸗Karolinen von einem 
Vize⸗Gouverneur, in den Marianen und 
Weſt⸗Karolinen, einſchließlich der Palau⸗ 
Inſeln, von Bezirksmännern wahrgenommen. 
Endlich eine Verordnung des Reichskanzlers, 
wonach bis anf weiteres verboten wird, von 
den Eingeborenen der Karolinen, Marianen 
und Palau⸗Inſeln Grundeigenthum auf 
irgend eine Art, ſei es durch Kauf, Tauſch, 
Schenkung oder ſonſt ein Rechtsgeſchäft, zu 
erwerben. 

Am Dienftag find im Auswärtigen Amte 
durch den Staatsſekretär Grafen Bülow und 
den Berliner Miniſterreſidenten der amerika⸗ 
niſchen Republik Uruguay, Dr. Louis Gara: 
belli, die Ratififationen zu der am 5. Juni 
v. 38. unterzeichneten Uebereinkunft über 
das Wiederinkrafttreten des zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und der amerikaniſchen 
Republik Uruguay abgeſchloſſenen Hans 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrages vom 20. 
Juni 1892 ausgewechſelt worden. Die 
Wirkſamkeit der Uebereinkunft beginnt mit 
dem 22. Februar d. Is. 

Die beiden freiſinnigen Parteien des Abge⸗ 
ordnetenhauſes haben einen Antrag auf 
Einführung der fakultativen 
Feuer beſtattung eingebracht. 

Die Situation im öſterreichiſchen 
Streikgebiete iſt andauernd ernſt; es ſtreiken 
bereits 60 000 Arbeiter. Aus dem böhmi⸗ 
ſchen Kohlenrevier liegen folgende Nachrichten 
vom Montag vor: Im weſtböhmiſchen 
Kohleurevier hat ſich die Lage weſentlich 
verſchlechtert, da weitere 5000 Bergarbeiter 
die Arbeit eingeſtellt haben. Im Brüger 
Revier haben die Arbeiter dreier weiteren 
Werke die Arbeit eingeſtellt. Gegenwärtig 
wird nur auf drei Schächten gearbeitet. Ein 
weiteres Bataillon iſt in Brüx eingetroffen, 
auch die Gendarmerie iſt verſtärkt. Die 
Konſtituirung eines Einigungsamtes erſolgt 
am 25. d. Mis. Zur heutigen Abendſchicht 
iſt ungefähr ein Viertel der Belegſchaft ein⸗ 
gefahren. Die Lage iſt ruhig. — Trotz der 


mit unbeſchreiblichem Ausdruck hinzu: „Und 
ia babe Dich fo heiß geliebt, jo unſäg⸗ 
ich!“ 

Da überkam es Daphne doch wie eine 
wunderſame Rührung, deun ihr leichtes 
Blut hatte ſeine Wandlung noch nicht voll⸗ 
endet, das Gift der Welt hatte es noch nicht 
ganz zerſetzt. Sie ſtand auf und legte ihren 
weichen Arm um ſeinen Nacken, lehnte ihre 
og Wange an die feine und fagte 
eiſe: 

„Ich will Dich ja nicht betrüben ! Sei 
nur wieder gut — ich habe Dich doch lieb!“ 

Mit einem Freudenſchrei nahm er fie in 
ſeiue Arme — vergeſſen war alles Weh 
über dem Wort: ich habe Dich doch lieb! 
Vergeſſen war, was er um ſie gelitten, denn 
die Liebe vergiebt ja ſo gern und ganz, 
weil eben ſie die Liebe iſt. Und er ſah auch 
nicht den leichten Hauch von Ungeduld, der 
bei dem Ausbruch ſeiner Freude über 
Daphues Antlitz flog, er hörte nur immer 
ihre Worte: „Sei wieder gut, ich habe Dich 
doch lieb.“ : 

Und es ſchien auch die nächſten Tage 
alles gut, bis die Vorbereitungen für den 
kurfürſtlichen Beſuch allen Eruſtes begannen. 
Da ſtellte es ſich heraus, daß Daphue bes 
reits in Dresden einen franzöſiſchen Koch 
engagirt hatte, ſowie zahlreiche Beſtellungen 
für die Dekorirung der für den hohen Gaſt 
beſtimmten Zimmerreihe gemacht mit jeden 
Sorgloſigkeit, welche ſie charakteriſirte und 
jener Ahuungsloſigkeit über den Werth des 
Geldes, wie ſie eben nur ein Kind beweiſen 
kann. 

„Weißt Du, was all' das im Gefolge 
hat?“ fragte der Freiherr. „Ich werde es 


Dir ſagen —: unſeren finanziellen Ruin!“ 
„Ah bah!“ machte ſie erſtaunt und un⸗ 


in allen Streikgebieten herrſchenden Ruhe 
werden die Truppen und die Gendarmerie 
überall vermehrt. Dienſtag Morgen iſt ein 
Bataillon Kaiſerjäger von Troppau im 
Oſtrauer Diſtrikt eingetroffen, wo bereits 
ein Bataillon ſteht. Die Arbeiter ſind 
überall entſchloſſen, im Streik anszuharren. 
Man bemerkt noch keine Zeichen des Nach⸗ 
gebens. Der Rath der Stadt Dresden 
erklärt die Meldungen über den Kohlen⸗ 
mangel der Stadt für ſehr übertrieben. 
Die Stadt ſei für alle öffentlichen Anſtalten 
noch mindeſtens für 3 bis 4 Wochen ver⸗ 
ſorgt, die Gas⸗ und Waſſerwerke ſogar 
auf mehrere Monate, Der Grubenarbeiter⸗ 
Ausſtand in Oeſterreich erſtreckt ſich jetzt 
auf ſämmtliche Kohlenreviere in Böhmen, 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien und Mähren. Nach 
einer Wiener Mittheilung des „Vorwärts“ 
iſt der Ausftand aus einem kleinen Zwiſchen⸗ 
fall entſtanden: aus einem von deu ſozial⸗ 
demokratiſchen Vertrauensmäunern wider⸗ 
rathenen Ausſtand in Mähriich » Defterreich, 
der überdies am 20. Januar durch eine 
Reihe von Zugeſtändniſſen der Grubenbeſitzer 
beendet ſchien. Aus dieſem kleinen Anfang 
hat ſich der Streik über ganz Böhmen und 
Mähren ausgedehut. Der „Vorwärts“ hebt 
hervor, daß die an dem Ausſtande be: 
theiligten Arbeiter fünf verſchiedenen Na— 
tionen angehören. Die Forderungen der 
Ausſtändigen ſind überall dieſelben. Die 
achlſtündige Schicht außer Cine und Aus⸗ 
fahrt für Gruben» ſowie für Obertagsar⸗ 
beiter, eine 15 prozentige Lohnerhöhung für 
alle auf der Grube beſchäftigten Arbeiter, 
Anerkennung der Vertrauensleute der Berg⸗ 
arbeiter. In Auſſig und Teplitz haben die 
Unternehmer die Forderungen ſtrikte abge⸗ 
lehnt. Dagegen iſt auf den fiskaliſchen 
Gruben für den 1. Januar 1901 die Ein⸗ 
führung des Achtſtundentags in Ausſicht ges 
ſtellt worden. Auch die wöchentlichen Lohn: 
zahlungen ſollen bewilligt werden, wenn die 
Arbeiter ſich am Streik nicht betheiligen. 
Audererſeits hat, wie bereits gemeldet, der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Zeller den 
Streikenden keinen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß ſie nicht ſehr viel auf Unterſtützungen 
bauen dürfen, da ihre Zahl eine ſo große 
ijt. Im böhmischen Braunkohlenbergban 
ſind 32 000 Arbeiter beſchäftigt; die jähr⸗ 
liche Kohlenproduktion beträgt rund 180 
Millionen Meter -Zeutner, ſodaß an jedem 
Tage 500 000 Meter = Zentner gefördert 
werden. Aus Troppau wird berichtet: Bei 
der Frühſchicht am Dienſtag war die Ein⸗ 
fahrt in den Schachten des Karwiner 
Kohleureviers theilweiſe erheblich ſtärker, in 
Oſtrauer Revier ſchwächer. Neu in den 
Ausſtand getreten iſt der Johann -Maria⸗ 
Schacht in Polniſch-Oſtrau mit 10 Prozent 
der Belegſchaft. Jeder Schacht hat Gens 
darmeriebedeckung und iſt in ſteter Fühlung 
mit Militärpatrouillen. — In dem 
preußiſchen oberſchleſiſchen 
Kohleurevier waren am Montage auf der 
Hohenzollerngrube nur noch 240 Gruben- 
arbeiter ausſtändig. Auf allen übrigen 


gläubig. „Biſt Du denn fo pauvre, daß Du 
die paar Groſchen nicht einmal depenſiren 
kannſt?“ 

„Paar Groſchen!“ wiederholte er grimmig. 
„Was ich ſummirt, läuft bereits in die 
Tauſende! Und wir ſind noch nicht einmal 
fertig!“ 

„„O keine Spur,“ rief fie. „Und ausladen 
können wir ſolch' einen Gaſt doch nicht? 
Wir müſſen uns eben mit dem point 
d'honneur konſoliren!“ 

Es blieb freilich nichts anderes übrig, 
aber das verſchwieg ſie ihm weislich, daß ſie 
es geweſen, die den Kurfürſten eingeladen, 
um ihren Ehrgeiz zu befriedigen. „Seht, 
wir ſind die Bevorzugten!“ konnte ſie dann 
all' ihren Bekannten erhobenen Hauptes 
jagen. 

Und der Kurfürſt kam mit glänzendem 
Gefolge, und fein Empfang auf Ulmenried 
war ein königlicher; der hohe Herr, deſſen 
feiner Schönheitsſinn ſo vieles für ſeine Re⸗ 
ſidenz geſchaffen, was wir heut' noch be⸗ 
wundern, war entzückt von dem alten, vor⸗ 
nehmen Edelſitz, von deſſen Thürmen die 
weiß⸗blaue Flagge der Ulmenrieds luſtig in 
der goldklaren, ſounigen Herbſtluft flatterte 
— ja, das alte Schloß entzückte ihn zu 
Daphues Erſtaunen weit mehr als ihre 
ſchimmernde „Kaprize“ am Ufer des Teiches. 

„Ich bitte Sie, baronne,“ hatte er geſagt, 
„moderne Schlöſſer und Pavillons kaun ich 
mir alle Tage blauen, aher dieſe ehrwürdigen 
Denkmale verſchollener Zeiten kaun ich mir 
nicht ſchaffen, wenn und wo es mir be⸗ 
liebt.“ 

„Huh, es iſt aber ſo unheimlich, das alte 
Schloß,“ erwiderte Daphne mit einem 
Schauer, „der richtige Tummelplatz für 
revenants.“ 

„Nun, auch dieſe wollen ihr plaisir haben,“ 
lachte der Kurfürſt amüſirt. 
: (Fortſetzung folgt.!) 


Gruben find die Belegſchaften vollſtändig 
eingefahren. — Behufs Beilegung des 
Streikes ſoll täglich in Wien unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus Vertretern der Mi⸗ 
niſterien, alle auf den Ausſtand bezüglichen 
Vorgänge prüfen. Die Kommiſſion hat die 
Aufgabe, die wegen der Ausſtände er⸗ 
forderlichen Maßnahmen und Verfügungen 
zu treffen, ſo weit bei ihr der geſammte, 
die Ausſtände betreffende Verwaltungsdienſt 
konzentrirt wird. Um volle Klarheit zu ge⸗ 
winuen, wurden ſchon vor einigen Tagen 
höhere Beamte in die Ausſtandsgebiete ent⸗ 
ſendet. Angeſichts der ungewöhnlichen Be⸗ 
deutung der Ausſtände für das geſammte 
wirthſchaftliche Leben haben ſich außerdem 
am Dienſtag mit beſonderen Vollmachten 
verſehen der Juſtizminiſter in das mähriſch⸗ 
ſchleſiſche und Sektionschef Blumenfeld in 
das böhmiſche Ausſtandsgebiet begeben. — 
Als Folge des Ausſtandes macht ſich in 
Oeſterreich ein Kohlenmangel ganz empfind⸗ 
lich fühlbar, beſonders in Prag. Sämmtliche 
Vorräthe der Kohlengroßhändler ſind er⸗ 
ſchöpft. Auch zahlreiche Kohlen ⸗Kleinver⸗ 
ſchleißer mußten ihre Läden, weil ſie keine 


Vorräthe haben, ſchließen. In Wien 
dürften die Kohlenvorräthe, welche die 


Händler beſitzen, bei normalem Wetter für 
etwa acht Tage reichen. Die Kohleupreiſe 
find vorläufig nicht verändert. Auch in 
vielen böhmiſchen Induſtrieſtädten herrſcht 
ſchon Kohleumangel. Die Gasanftalten in 
Auſſig, Teplitz, Dux, Brüx müſſen voraus⸗ 
ſichtlich den Betrieb einſtellen. In Pilſen 
iſt die Kohlennoth auf's höchſte geſtiegen. 

Ans Böhmen ausgewieſen wurde nach 
dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ der 
evangeliſche Pfarrvikar in Langenau bei 
Hohenelbe Karl Lämmer aus Mülheim an 
der Ruhr. 

Das Denguefieber macht in Baree⸗ 
lona weitere Fortſchritte. Die Zahl der 
Kranken beträgt über 8000. Drei Viertel 
der Polizei, Stadtwächter, Telegraphiſten 
und Telephoniſten find krank. Die Theater 
ſtehen leer, die normale Sterblichkeit iſt 25 
täglich, jetzt ſterben täglich 170 Perſonen. 

Der Schwager des Sultans, Mahmud, 
veröffentlicht in Paris einen Aufruf, worin 


er die Reformen bezeichnet, deren die 
Türkei bedarf. Der Aufruf enthält 


heftige Ausfälle gegen den Sultan, ſodaß 
jede Verſöhnung zwiſchen beiden ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheinwt. Mahmud übernimmt 
endgiltig die Führung der jungtürkiſchen 
Partei. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Januar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern 
um 2 Uhr den Generalintendanten der 
königlichen Schanſpiele Grafen Hochberg. 
Zur geſtrigen Abendtafel bei dem Kaiſer⸗ 
paar waren geladen: Oberſt und Abtheilungs⸗ 
Chef im Großen Generalſtab. Graf Pork 
von Wartenburg und Gemahlin, geb. Gräfin 
Baſſewitz. Heute früh unternahm der 
Monarch den gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten und hörte von zehn Uhr ab die 
Vorträge des Generalinſpektors der Feſtungen 
Generalleutnants Frhrn. v. d. Goltz, und des 
Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten 
Generals der Jufanterie v. Hahnke. — Im 
Laufe des Nachmittags hörte Se. Majeſtät 
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets 
Wirklichen Geheimen Raths Dr. von Lucanus 
und des Landraths von Etzdorff. Heute 
Abend um 8 Uhr wird bei dem Kaiſerpaar 
große Cour für das diplomatiſche Korps, 
ſämmtliche inländiſche Damen und alle 
Herren von Civil ſtattfinden. 

— Zu Ehren des Prinzen Heinrich wird 
am erſten Sonntag nach ſeiner Rückkehr von 
der Kieler Bürgerſchaft ein Feſtzug veran⸗ 
ſtallet werden. Nach einer vorläufigen Auf⸗ 
ſtellung des Feſtausſchuſſes betheiligen ſich 
daran 12000 bis 15000 Perſonen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
General à la suite Prinzen Eduard Salm 
Horſtmar iſt der Kronenorden erſter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Die Stellung des Generalſuper⸗ 
intendenten Kretzſchmar in Gotha iſt erſchüttert, 
und zwar wegen einer burenfreundlichen 
Aeußerung, gethan in einer Predigt in der 
Schloßkirche in Auweſenheit des herzoglichen 
Hofes. Um zutreffend darüber zu urtheilen, 
müßte man wiſſen, wie die Aeußerung ge⸗ 
lautet hat. Falls in der Form nicht etwa 
gefehlt iſt, würde es ein ſtarkes Stück ſein, 
wenn ſich aus der Aeußerung derartige 
Folgen ergäben. Es iſt gerade ſchon arg 
genug, daß ein Engländer einen deutſchen 
Thron beſteigen durfte. Nachdem es aber 
einmal geſchehen iſt,kann nicht verlangt werden 
daß ein deutſcher Mann ſein Urtheil über 
Recht und Unrecht nach den ausländiſchen 
Familienbeziehungen des Landesherrn ein⸗ 
richtet. 

— Die 25. Generalverſammlung der 
Stener⸗ und Wirthſchaftsreformer findet in 


dieſem Jahre am 13. und 14. Februar in 
Berlin im Saale des „Kaiſerhofes“ ſtatt. 

— Die Kommiſſion der Stadtverord⸗ 
neten ⸗Verſammlung zur Berathung der 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters hat die 
Ausſchreibung beſchloſſen und das Gehalt 
auf 18 000 Mark jährlich feſtgeſetzt. 

— Zu dem Rücktritt des Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg vom Vorſitz in der 
deutſchſozialen Reformpartei, der in der am 
Sonntag ſtattgefundenen Sitzung des Gee 
ſammtvereins erfolgte, erfahren die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“, daß ihn ſein Eintreten für die 
Flottenvorlage in Gegenſatz zu verſchiedenen 
Parteimitgliedern gebracht habe. 

— In Breslau hat unter dem Vorſitz 
des nationalliberalen Kommerzienraths Moli⸗ 
nari und unter Mitwirkung des Abg. 
Gothein (freiſ. Vereinig.) eine allgemeine 
Verſammlung ſich mit Mehrheit für eine 
ſtarke Flotte ausgeſprochen. 

— Bei dem Kriegerkommers in Kaſſel 
zum Gedächtuiß der Kaiſerproklamation in 
Verſailles gedachte der frühere Miniſter des 
Junern, jetzige Oberpräſident Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler in ſeinem Trinkſpruche anf 
Heer und Marine mit Wärme des ſtamm⸗ 
verwandten Brudervolkes im fernen Süden, 
das jetzt „alles ſetzt an ſeine Ehre“ und 
dem Gott beiſtehen möge bei ſeinem 
heldenhaften Ringen. 5 

Breslau, 23. Januar. Wie die „Schleſ. 
Zeitung“ mittheilt, nahm die Handels- 
kammer für Oppeln eine Reſolution an, in 
welcher die Herſtellung ſelbſtſtändiger deut⸗ 
ſcher Kabellinien und ſchleunige Bildung 
einer ſtarken deutſchen Flotte für ein 
dringendes Erforderniß erklärt wird. 


Der Krieg in Südafrika. 


General Warrens Verſuch, die Poſitionen 
der Buren zwiſchen Akton Homes und Spion⸗ 
kop auf dem Nordufer des Tugela weſtlich 
zu umgehen, iſt als endgiltig mißlungen 
anzuſehen. Er hat unverrichteter Sache 
wieder umkehren müſſen. Die darauf von 
den Eugländern unternommenen Frontan⸗ 
griffe haben am Sonnabend und Sonntag 
zu keinem nennenswerthen Ergebniß für fie 
geführt. Von da ab ijt die amtliche eugliſche 
Berichterſtattung wieder völlig verſtummt. 
Obwohl verſchiedene Anzeichen darauf hin⸗ 
deuten, daß die Kämpfe am Montag fortge⸗ 
ſetzt wurden, hat das Londoner Kriegs⸗ 
miniſterium in der vergangenen Nacht bis zu 
vorgerückter Stunde keine weiteren Reſultate 
bekannt gegeben. Britiſche Erfolge hat man 
unter dem Schleier dieſes offiziellen 
Schweigeus ſchwerlich zu vermuthen. Sehr 
bedeutſam iſt eine Meldung der „Daily 
Mail“ aus Durban, wonach eine größere An⸗ 
zahl von freiwilligen Offizieren der irregulären 
Truppen Streitigkeiten mit Offizieren 
regulärer Truppen als einen ausreichenden 
Anlaß betrachtet hat, ihre Stellungen kurzer 
Hand niederzulegen. Mit den Freiwilligen⸗ 
Korps macht Englaud ſchlechte Erfahrungen. 
Bekanntlich mußten die auſtraliſchen Frei⸗ 
willigen, von denen anfangs fo viel Auf⸗ 
hebens gemacht war, ſchleunigſt in die 
Heimat befördert werden, ehe ſie noch den 
Boden Südafrikas betreten hatten. Dazu 
kommt nun dieſer kraſſe Fall von Dis⸗ 
ziplinloſigkeit von Offizieren der Freiwilligen⸗ 
Korps. Eine nicht unverdiente Ironie des 
Schickſals hat alſo die Kriegsmüdigkeit, die 
die Engländer ſchon wiederholt im feindlichen 
Heere witterten, unverſehens in ihre eigenen 
Reihen fich einſchleichen laſſen. 

Der „Times“ ⸗Korreſpondent telegraphirte 
Montag aus Spearmans Lager: „Am 
Freitag begann General Warren ſeinen Um⸗ 
gehungsmarſch von Trichards Furt nach 
Weſten. Derſelbe wurde aber ſchließlich auf⸗ 
gegeben infolge des Umſtandes, daß ein 
langer vom Spionkop weſtlich laufender Höhen⸗ 
kamm vom Feinde okkupirt war, wodurch der 
Feind die Route völlig beherrſchte und die 
Aufrechthaltung der Verbindungen für den 
Train numöglich machte. General Warren 
kehrte daher um und lagerte in der folgen⸗ 
den Nacht zwei Meilen von Trichards Furt, 
wo er die niedrigen Vorſprünge eines Höhen⸗ 
kammes okkupirte.“ — Buller drahtete Mon⸗ 
tag Abend nichts als die Liſte von den 
letzten Verluſten der Brigade Hart die den 
Angriff Warrens unterſtützt, nämlich 92 Todte 
und Verwundete einſchließlich eines todten 
und drei verwundeter Offiziere. Acht Mann 
werden vermißt. Weitere Verluſtliſten ſollen 
folgen. — Die Kriegskorreſpondenten der 
Blätter find ſämmtlich in Spearmans Lager 
und erfahren vom Kampf nur, was man 
ihnen ſagt, und ihre Meldungen werden 
obendrein zenſirt. Trotzdem klingt manches 
darinominös. DaßderKampfam Montagwieder 
aufgenommen worden iſt, geht aus folgender 
„Daily Chroniele⸗Meldung hervor: „Warrens 
Artillerie eröffnete Montag Morgen wieder 
das Feuer. Die Burengeſchütze antworten 
nicht, und unſer Feuer ließ daun nach. Die 
Flottengeſchütze hier, in Spearmans Lager, 


der Schuß durchbohrte aus nächſter 


waren ruhig. Die Buren beſtreiten jeden 
Zoll Terrain. Ihr Maximgewehrſeuer iſt 
geradezu unwiderſtehlich. [Ein Burenge⸗ 
fangener erklärte, die „Engländer würden 
drei Monate gebrauchen, Ladyſmith zu er⸗ 
reichen.“ Und dabei beträgt der Weg nach 
Ladyſmith nur 14 Kilometer. „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet: „Warrens Geſchütze bombar⸗ 
dirten die Burenbefeſtigungen hin und wieder 
während der Nacht. Die Burenwerke be— 
ſtehen aus zahlreichen Schützengräben, 
Wällen und Schanzen. Die Buren bemühen 
ſich, ihre Leute außer Schußweite zu halten, 
bis fie gebraucht werden, ebenſo wir.“. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London ge⸗ 
meldet wird, befürchten dortige maßgebende 
militäriſche Kreiſe, daß Warren entweder 
eine Schlappe erlitten hat oder daß der 
allgemeine Vormarſch ganz eingeſtellt 
worden ijt, bis weitere Verſtärkungen her: 
angezogen werden könuen. — Au der Bere 
liuer Börſe war am Dienſtag das Gerücht 
verbreitet, wonach im engliſchen Marine: 
miniſterinm Nachrichten vorlägen, wonach 
General Buller von den Buren umzingelt 
ſei. — Das in Pietermaritzburg verbreitete 
Gerücht, es fei General Dundonald ges 
lunden, mit 1600 Mann in Ladyſmith ein⸗ 
zudringen, hat ſich nicht beſtätigt. Das war 
vorauszuſehen! 

Wie ſchon gemeldet, ſollen zwei bereits 
mobiliſirte Kavalleriebrigaden nicht nach 
Südafrika gejandt werden. Die Zurück⸗ 
haltung dieſer Truppen wird damit be⸗ 
gründet, daß die englischen Kavalleriepferde 
für die Arbeit auf dem „Veldt“ zu ſchwer 
ſeien, Futter auch nicht zu erlangen ſei, und 
und ſie nicht wie leichte Pferde, wie ſie in 
Auſtralien und Südafrika gefunden werden, 
ausſchließlich von Gras leben können. Dann 
wären alſo die bisherigen koſtſpieligen 
Pferdetransporte vergeblich geweſen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 23. Farmar. (Verworfen) wurde heute 
vom Reichsgericht die Rebiſion des am 3. Novem⸗ 
ber vom Landgericht Thorn zu 1 Woche Gefäugniß 
wegen einfachen Bankerotts verurtheilten Kauf⸗ 
manns Louis Fig von hier. Von der Auklage 
der Brandſtiftung war der Augeklagte bekanntlich 
am 10. Februar v. J. durch das Schwurgericht 
Thorn freigeſprochen worden. 

Brieſen, 22. Jaunar. (Jagdunglück.) Am 
letzten Sonnabend fand eine größere Jagd auf dem 
Gute Wallicz bei Brieſen ſtatt. Der jüngere 
Bruder der Frau Rittergutsbeſitzer v. Gaſewski 
ſtieg während der Jagd mit geipannten Gewehr 
auf den Schlitten. Das Gewehr entlud ſich und 
á Nähe den 
Oberſchenkel des Schützen. Man brachte den 
jungen Mann noch am ſelben Tage nach Thorn, 
wo ihm das Bein abgenommen werden ſoll. 

Poſen, 22. Januar. (Die Maßregeln gegen die 
Polen), welche man dem neuen Oberpräfideuten 
v. Bitter zuſchreibt, mehren ſich angeblich. Nach 
dem „Dziennik Pozuauski“ wurden in Poſen aus 
dem ſtädtiſchen Schlachthauſe ſömmtliche Fleiſch⸗ 
reviſoren polnischer Nationalität entlaſſen. Die 
Regierung wies die höheren Verwaltungsbeamten 
an, die polniſchen Bauernvereine und Volksbib⸗ 
liotheken auf das ſtreugſte zu kontrolliren. 

Janowitz, 24. Januar. (Eiſeubahubau.) Die 
nunmehr au den Landtag gelangte Eiſenbahupor⸗ 
lage enthält für die Provinz Poſen die Poſition: 
zum Ban einer Nebenbahn von Glowno (Bojen) 
nach Janowitz 4648 000 Mark. 


Im Dorfe Petzin bei Flatow wurden vor 
mehreren Wochen einige Rinder und Schafe des 
Beſitzers Wachholz von einem Hunde gebiſſen. 
Als dieſer Tage eine Kuh des Beſitzers zu einem 
gewiſſen Zwecke auf den Hof eines anderen Be⸗ 
ſitzers gebracht wurde, gerieth die Kuh in Raſerei, 
ſodaß ihr der Schaum vor dem Maule ſtand. 
Bei den Bändigungsverſuchen haben der Beſitzer 
Kühn und deſſen Sohn an den Händen kleine 
blutige Abſchürfungen davongetragen. Am andern 
Tage mußte die Kuh wegen Tollwuth auf Anord⸗ 
nung des Kreisthierarztes erſchoſſen werden. Der 
erſchreckte Beſitzer Kühn und ſeine Söhne haben 
ſich am 21. d. M. nach Berlin in die Behandlung 
der Tollwuthſtation begeben. — Die in den letzten 
Jahren mächtig emporgeblühte SHammermiibler 
Brauerei bei Marienwerder iſt in der Nacht 
zum Dienſtag durch Feuer faſt gänzlich in Aſche 
gelegt. Nur das Sudhaus und die Wohngebäude, 
ſowie einige kleinere Gebäude find ſtehen geblieben. 
Die ganzen Vorräthe, 3000 Zentner fertiges Malz, 
2000 Zeutner Braugerſte, etwa 65 Zentner Hopfen, 
find ein Raub der Flammen geworden. Das 
Maſchinenhaus iſt zerſtört und der viereckige 
Thurm vollſtändig ausgebrannt. Das Kühlſchiff 
wurde durch eine umſchlagende Mauer zerſtört. 
Der Beſitzer Herr Steiner war ſeit Sonnabend 
verreiſt. Ueber die Entſtehung des Feuers fehlt 
jeder Anhalt. Bei dem Brande haben ſich durch 
unermüdliche Thätigkeit an den Spritzen die 
Unteroffizierſchüler rühmlich hervorgethan. Die 
gewölbten Lagerräume des Kellergeſchoſſes ſind 
glücklicherweiſe unbeſchädigt geblieben und da 
auch das Sudhaus ſtehen blieb, kaun fvenigiteng 
der Betrieb in nicht allzu ferner Zeit wieder auf⸗ 
genommen werden. — Die Schutzleute Lehmann 
und Seele in Danzig ſind nach Verbüßung der 
ihnen wegen Mißhandlung und Freiheitsberaubung 
im vergangenen Jahre auferlegten Freiheitsſtrafen 
von 6 bezw. 3 Monaten Gefängniß aus dem 
Polizeidienſte entlaſſen worden. — Ein von den 
Hamburger Gerichten ſeit längerer Zeit geſuchter 
gefährlicher Hochſtapler, der 34jährige Artiſt 
Newecki alias Salermo, it in Danzig in einem 
Hauſe der Schichaugaſſe feſtgenommen worden. 
Der Menſch hielt ſich ſeit Monnten in Danzig auf 
und verſchaffte ſich dadurch Geld, daß er älteren 
Lebemännern minderjährige Mädchen zufſihrte. 
— Bei dem früheren Gaſtwirth Aſchheim in 
Netzthal, der, von einem Schlagfluß betroffen, 
todt in feiner Wohnung aufgefunden wurde, iſt 
beim Durchſuchen der Wohnung eine Summe 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme ſagen 
wir allen unſeren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank, ganz be⸗ 


ſonders aber Herrn Pfarrer 
Waubke für die zu Herzen 
dringenden Worte am Sarge 
meines unvergeßlichen Man⸗ 
nes, unſeres theuren Vaters. 


Olga Schlieper 


und Kinder. 


Geſtern früh 7 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden meine innig⸗ 
en Mutter, Schwieger-, Y 
roß⸗, Urgroßmutter und AS 
Tante 


Wilhelmine Brehmer! 


im 74. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 24. Januar 1900 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Freitag Nachmittag 2½ Uhr 
vom Trauerhanſe, Culmer 
Vorſtadt Conduktſtraße 32, 

aus ſtatt. 


> ente Morgen 9*/, Uhr 
entſchlief ſanft wach kurzem, 
ſchweren Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Tochter und Schweſter 


Gerda 


im Alter von 1 Jahr 7 
Monaten. 4 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 23. Januar 1900 

die trauernden Eltern 


Leber und Frau. 


; Die Beerdigung findet 
Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr 

m vom Trauerhauſe, Friedrich⸗ 

ſtraße 10/12, aus ftatt. N 


Bekanntmachung. 

Die in unmittelbarer Nähe der 
Stadt belegene Gaſtwirthſchaft 
„Wieſe's Kämpe“ nebſt Garten, 
bisher für jährlich 905 Mk. an 
Herrn Demski verpachtet, ſoll vom 
1. April 1900 ab auf 6 Jahre 
weiter verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf Freitag den 2. Februar 
1900, vorm. 9 uhr, auf dem 
Oberförſterdienſtzimmer im Rath 
hauſe anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
alot bekennt mea im Termin 
elbſt bekaunt gemacht werden, 
aber auch vorher im Burean 
während der Dienſtſtunden ein 
geſehen bezw. von demſelben gegen 
40 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden können. 

Thorn den 18. Jaunar 1900, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechfel- 
darlehue zur Zeit zu 7 pCt. aus. 

Thorn den 22. Januar 1900. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Koukursausueckauf. 


Die zur Johannes Glogau- 
hen Koukursmaſſe gehörigen 

eſtände an Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthen, Badewannen, Lampen, 
aternen 2c. 2c. ſollen ſchleunigſt 
zu ermäßigten Preiſen geräumt 
werden. 

Das Vexkaufslokal befindet ſich 
Baderſtraße Nr, 28, im Hofe. 


Der Konkursverwalter. 


Robert Goowe. 


Sholograybiides Ytelier 


Kruse Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Luchführungen, Korreſp., auf ⸗ 
mun. Rechnen u. Komptoir⸗ 
wiſſen. 

Der Kurſus beginnt am 1. Februar 
1900. Meldungen in der Schreib» 
waarenhandlung B. Westphal erb. 

H. Baranowski. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter: 
richt in allen Handarbeiten, ein- 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stiel. 

Uebernehme die Aufertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken 
Wäſchenähen. < 


Aufzeichnungen 
für Stickereien werden ange⸗ 
fertigt, auch ertheile Unterricht 
im Aufzeichnen. 

Frau A. Rohdles, 

Neuſt. Markt 18. 
2 gut möbl. Zimmer, auch mit 
Burſchengel. z. v. Schillerſtr. 6, U. 


: Ca 


Ruſſ. Thee andlung 


lose N 

== echt import. == 4 
via London 

v. Mk. 1,50 pr. / Ko. 


Thee russi 


in Original⸗Packeten à ½, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(Theemaſchinen) 
laut illustr. 
= Preislife, = 

echten 


CAD cocino iſchen, reinen 
& Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 


AE 
A 


B. Hozakowski, 


Thorn, Sriikenfir. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Ratten und Máuse 
IRAN 
werben a das vorzüglichſte, 
aiftfrete 


=Rattentod = 


(E. Muſche, Cöthen) 
ell und ſicher getöbtet und iſt — 
ich für ae u Gt 
adete & SO Pt. und 1 


Hugo Claass, hors, 
Muſche's Rattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch 
führen mögen. 


7 O wee 
Hilfe wird Schwerhörigen! 
durch den im Ohr faſt unſicht⸗ 
baren, immerwährend und un⸗ 
auffällig zu tragenden, kaum 2 
Zentimeter großen „Schallfänger 
Auris“. Für jedes ſchwerhörige 
Ohr iſt ein Apparat erforderlich. 
Preis per Paar Mk. 4,50, per 
Stück Mk. 2,50 franto gegen 
Nachnahme. „Prometheus“, Gef, 
m. b. H., Köln a. Rh., Kaiſer 
Wilhelmring 7. 


S r 
Für die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetfers Pudding⸗Pulver 
á 10 Pfg. Millionenfach bewährte 

ezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weber. 
Anders & Co. 
Die beiten Sänger in 
Harzer 


Kanarienvögel 


empfiehlt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtr. 29. 


kite oye 


77 


Tiſchtücher 


in allen Größen, wie einzelne 


Servietten und Handtücher 


zu enorm billigen Preiſen. 


S. David, 


Wäſchefabrik u. Leinen handlung. 


Fahrräder 
1900 1 Modelle 


ſind eingetroffen. 


® Zur Beſichtigung des reichhaltigen 
N Lagers lade ergebenft ein. 


Walter Brust, 


Friedrichſtraße. 


Auch in diesem Jahrhundert bleibt 


Metall-Putz-Glanz 


Amor 


is beste. 


in Dosen & 10 Pfg. überall 


zu haben. 


Haben Sie 
Sommersprossen ? 


Wünschen Sie zarlen, weissen, 
sammetweichen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 

Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden, 
à St. 50 Pt. bei J. M. Wendisch Nachf. 


ahn schmerz 


hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort „Kropp’s Zahnwatte“ 
(20% Carvacrolwatte) á Fl. 50 Pig. 
nur echt in der Drogerie Anton 
Koczwara. Erz 


AR. der großen 
Norkſhire Naſſe im Gewicht von 
120—170 Pfd. ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Friederikenhof, 
bei Schönſee. 


Gr. Steln⸗Faſchinenfahs zeng 
nebſt Inbentar ꝛc. wird am 30, 1. 
11 uhr freihändig Weinberg auf dem 
Schiffsbauplaß verkauft. 2 
Thorn. Der Beſitzer. 
eſſeres Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Schankwirthſchaft, 
freundlicher Familienwohnung un 
Garten von gleich zu verpachten. An⸗ 
gebote u. A. B. 100 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


— —ñ— ͤ — 
Ein- und Verkauf alter 
E neuer Möbel. 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Strohhüte 


zur Wäſche nimmt an 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ede Breiteſtraße. 


90 —60 Mille Mar 


hinter Bantgeld in Theil zahlungen 
geſucht. Gefl. Angebote unter Z. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


15000 Mark a 5% 


abſolut fichere Hypothek, auf einem 
beſtrenommirten Grundſtück im Kreiſe 
Culm mit Vorrecht zu zediren. 
Adreſſen von Kapitaliſten werden 
u. 100 8 durch die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Für meine Fabri in din 
ſuche i 


mehrere junge Leute) 


im Alter von nicht unter 16 
Jahren. Denſelben iſt Gelegenheit 
geboten, ein Handwerk zu erlernen. 
Anfangslohn wöchentlich Mk. 10,00, 
ſteigend innerhalb 6 Jahren auf Mk. 
24,00 bei zehnſtündiger Arbeitszeit. 
Etwaige Urberſtunden werden extra 
vergütet. 

Jean Hiedemann, 


Köln a. Ah. 


Suche zum 1. März eine ge⸗ 
wandte, tüchtige 


Kaſſirerin. 


Nur Damen, die ſchon längere 
cit ſolche Stellung bekleidet 
aben, wollen ſich melden. 


Kaufhaus M. 8. Leyser. 


Aufwärterin kann ſich 
l iabethſtraße 75 E 


Druck und Verlaa von C. 


Eine 


melden 


Verein deutſcher Katholiken zu Thorn. 
Donnerſtag den 25. d. Mts, 


abends 8 Uhr bei Nicolai: 


Geburtstagsfeier 


Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Feſtvortrag des Herrn Lehrer Klatt: 


Worauf gründet sich die Bingebung 
an unser Herrscherhaus? 


Die Mitglieder und ihre Angehörigen werden dazu ergebenſt 
eingeladen. 


Der Vorstand. 


Eine gewandte, tüchtige 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche per März für mein 
Kurz⸗ und Wollwaarengeſchäft 
zu engagiren. Angebote unter Z. R. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Buffet⸗Fräulein 


ſucht ſofort Stellung. Zu erfragen 
Culmerſtraße 24, 1 Treppe. 


Schülerinnen, 


woe die e — 
erlernen wollen, nnen ort 
1. ses, tot 


melden. L. 5 
akademiſch geprüfte Mobiftin, 
Coppernikusſtraße 37. 


Dienfiminden 


1 Aufwartemädchen 


oder eine Frau für kinderloſe Herr- 
ſchaften zum 1. Februar d. Is. ge 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


ine Fran 


zum Austragen der Backwaaren ſucht 
Carl Schütze, Strobandſtraße 15. 


Tüchtige Mädchen 
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 

Miethskomptoir E. Baranowski, 

Breiteſtr. 30. 
ut möblirtes Zimmer zu 
verm. Sen fer. 4, 1. 
Möbl. Z. ſof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 
9 möbl. Zimm. m. Kaffee 1 
+ fowie guten Mittagstiſch für 2 
Damen oder Herren daſelbſt. 
unter A. 100 a. d. Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 

3 AY mit auch ohne 
Möbl. Zimmer Penſion zu ver⸗ 
miethen. Windſtraße 5, 2 Tr. links. 
Möbl. Z. m. B. zu verm. Bankſtr. 4. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 
gut möbl, 


Mcheſtraße 12, pt, 


\ Bimm. n. 
Kabinet und Burichengelaß zu verm. 


MdL. Himm. zu verm. Bacheltr. 9. III. 
öbl. Zimmer, Kabinet u, Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 

M1. Rim. z. verm. Strobanditr. 24, pt. 

Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 5, I. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt 
Culmer Chauſſee Nr. vom 1. 
April zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Herrn Alexander 
Wakarecy, Culmer Chauſſee. 


Gin großer, heller Steller, 

zu jedem 6 a 
, fofort zu berm P 

8 ‘Cutmertttabe 15. 


f ’ 
Zwei Parterres Wohnungen 
und Keller zur Werkſtatt ac. ſich 
eiguend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


In der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraſſe 7 (Leibitſcher 
Thor), iſt eine Wohnung von 
Zimmern zu vermiethen. 

Näheres Brückenſtraße 5. I. 


Offizierswohnung, 


2 Zim., Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtr. 25, 11. 


Freundl. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmer m. Balkon, 
Küche und Zubehör iſt ſofort oder 
1. April er. verſetzungshalber zu ver⸗ 
miethen. Preis 480 Mk. Angebote 
unter T. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Kleine, Sawilienmobunng. 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 
Dombrowski in Thorn 


Angeb. 3 


Hertſchafice Pohnung 


von großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, vom 1. April 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Bu 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraßte 6, 
bisher von Herren Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. & erfragen daſelbſt, 2 Tr. 

ustav Heyer. 


Eine renovirte 


Wohnung, 


3. Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. J3., 


eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Que 
behör, per 1. April zu vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


In unſerem Hauſe, ; 

¡8 e e | 
Friedrichſtr. 1012, 
find noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor⸗ 
derlichen Zubehör. Näheres daſelbſt 
bei dem Portier Donner. 


Ulmer & Kaun. 


E 
Brombergeritr. 60 
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm. 
nebſt allem Zubehör (Badezimmer), 
. Etage. Preis 600 Mk. Näheres 
daſelbſt im Laden. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, dritte Etage, zu ver⸗ 
miethen. Preis 350 Zu er⸗ 


fragen Brombergerſtraße 60 im Laden. 


Ff⸗Wopſung oder 1. lage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4. 
q" Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
getheilt, m. Zubeh. u. Gartenland, 
15 Minuten von Thorn, v. 1. April 
zu vermiethen. Mocker, Rayonſtr. 2. 
A. Kather. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Heinrich Metz. 


Neuſtädter Markt 11. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 


Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 
M. Kaliskl, 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


Spf ititant. Markt 20, 1, Etage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver 
miethen, L. Beutler, 2. Etage. 


— —— ans — 
Die de her von Herrn reisbautuipektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 
Wrarterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zu⸗ 
behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen. 
T, Roggatz, Culmer Chauſſee 10, L 


Heller Keller, 


ſowie kleine Wohnungen in der 
Strobandſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bacheſtraße 12, I. 


Melien-u.Maneniir Bets 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Bim., 
Küche, Bad 2c. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 
1 Wohn. mit 3 freundl. Zimmern 
u. 2 kl. Wohn., renov., find mit 
reichl. Zubeh. für 165 Mk., 105 Mk. 
und 90 Mk. vom 1. April, Mocker, 
Rayonſtr. 13, zu vermiethen. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute, Mittwoch: 
Letztes Auftreten 
des beliebten 
Spezialitäten⸗Enſembles. 
mit neuem Programm. 
Anfang 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. 


eel Hotel du Nord, 


Dounerjtag den 25. Faunarer, 
abends: 


Großes 


due 


Vormittags: 


Wellfleisch. 
W. Moebius. 


Heute, Donnerſtag, 
von 6 Uhr ab: 


bei . Romann. 
Streng reell. 


Tüchtiger Kaufmann ſucht Bekannt; 
ſchaft einer Dame zwecks Heirath; es 
wird weniger auf Geld, als auf hübſche 
Erſcheinung reflektirt. Photographie er⸗ 
wünſcht. Angeb. unter „100“ poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 


Bacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Laden, 


worin ſeit mehreren Jahren ein Putz⸗ 
geſchäft betrieben wurde, mit Wohnung 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 13. 

1Mittelwohnung 
und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 


Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 


Laden 


mit auſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 12. 


Laden 


mit zwei daranſchließenden Zimmern. 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 
der Stadt gelegen, welcher ausgebaut 
werden ſoll, iſt zu vermiethen. Bu 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden, weil es die beſte Seife für 
eine zarte weiße, Haut und roſigen 
Teint, ſowie gegen Sommerſproſſen 
und alle Hautunreinigkeiten iſt. 
à Stück 50 Pfg. bei: 

Adolph Leetz, Anders & Co, 
und J. M. Wondisch Nachf. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
iets - Qulfungsbüchr 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gefunden 
goldenes Piuce⸗nez Thorn III. Abe 
zuholen von Frau Menkelmann, 

Kol. Weißhof. 

In der Weihnachtszeit 
rae mir mein brauner Jagd» 
hund „Karo“, Narbe an der linken 
Bruſt, abhanden gekommen. Vor An⸗ 
kauf wird gewarnt. Wiederbringer 
erhält Belohnung Fiſcherſtraßſe 51. 
— —— x A A —-¾ 


Täglicher Kalender. 


8 
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Dienſtag 
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Donnerſtag 


13 


al SSdal Sl 
18882181 
or Eon! 
Eco! S S cel $ Freitag 


Sol 8850181 


10 
17 


24 
31 


= 
> A 


15 
22 
29/30 


12 
19 
26 


~ 
— 


27 28 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 20 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 25. Januar 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Sue unt beser und Kommiſſare. 
e 


worden. Be⸗ 
Pappenheim 
konſ.) giebt einen gedrängten Ueberblick über die 


ich die in der Preſſe bereits viel erörterte 
Ynrelogenheit des Ankaufs des Geſtüts Georgen: 
burg, das der Familie Simpſon ſeit drei Genera⸗ 
tionen gehörte. Es war bemängelt worden, daß 
der Staat ohne vorherige Genehmigung des Land⸗ 
tages bezw. den Tauſch mit der Domäne Hamers⸗ 
leben in der Provinz Sachſen vollzogen habe. Auch 
war behauptet worden, der. Kaufpreis ſei ein viel 
qe hoher. In der Kommiſſion fet nun von den 
ertretern der Regierung nachgewieſen worden, 
daß es im Staatsintereſſe, insbeſondere im ma 
der Armeeverwaltung gelegen habe, das Privatge⸗ 
ſtüt Georgenburg dem Staate zu erhalten und feinen 
Verkauf an die ruſſiſche Regierung zu verhindern. 
Da dieſer bereits für den Herbſt vorigen Jahres 
vorgeſehen war, ſo habe die Regierung ſich in einer 
Zwangslage befunden und ſich genset int geſehen, 
den Ankauf vorzunehmen und nachträglich die Ge⸗ 
nehmigung vom Landtage nachzuſuchen. In an⸗ 
betracht. daß die Staatsregierung verpflichtet ge⸗ 
weſen ſei, das Geſtüt der Regierung zu erhalten, 
beantragt die Kommiſſion, die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen, ſchlägt aber gleich⸗ 
eitig eine Reſolution vor, daß in Zukunft 
fol Erwerbs- und Veräußernngsgeſchäfte nicht 
m der Rechtsform des Tauſches, ſondern in 
der vom Kauf und Verkauf abzuſchließen ſei. 
Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Der Regierung iſt 
aus der Erwerbung des Geſtüts ein Vorwurf 
nicht zu machen, ſie war verpflichtet, die Ver⸗ 
äußerung des Geſtüts ins Ausland qn verhindern. 
Gewünſcht hätte ſeine Partei freilich, daß die 
Deukſchrift hierüber ſofort mit dem Etat und 
nicht erſt auf Wunſch der Budgetkommiſſton nach⸗ 
träglich dem Hauſe unterbreitet worden wäre. 
Was mich bedenklich macht, ſind Aeußerungen des 
Regierungskommiſſars in der Budgetkommiſſion, 
daß Veräußerungen von Domänen in der Provinz 
Sachſen in größerem Umfange als bisher vorge⸗ 
nommen werden ſollen. Dieſe Worte haben in 
der Provinz Sachſen einiges Aufſehen gemacht. 
Ich möchte zur Vorſicht mahnen und bitten, daß 
die Regierung vor Veräußerung einer Domäne 
fe den Käufer genau anſteht, ob er auch Gewähr 
ietet, die Domäue ſo zu verwalten, wie es das 
landwirthſchaftliche und Staatsintereſſe erfordert. 
Welchen Werth die Domänen fiir den Staat bee 
ſitzen, brauche ich nicht nachzuweiſen. Solche 
Muſterwirthſchaften müſſen nach Möglichkeit dem 
Staat und der dentichen Laudwirthſchaft erhalten 
bleiben und nicht an Leute vergehen werden, die 
ſie lediglich erwerben, um ein Geſchäft daraus zu 
machen, um en e Ich bitte alſo um äußerſte 
Vorſicht beim Verkauf von Domäuen und darum, 
daß die Regierung ſich dabei der Mitwirkung der 
Jandwirthſchaftskammern bediene. Laudwirth⸗ 
chaftsminiſter v. Hammerſtein: Gerade die 
ilitärverwaltung hat auf das Fortbeſtehen des 
Geſtüts Georgenburg den größten Werth gelegt. 
Hätte der Staat das Gut nicht angekauft, ſo wäre 
das Geſtüt ins Ausland gegangen, daher konnten 
wir bis zum Bujammentritt des Landtags nicht 
warten. Bei dem Verkauf von Domänen in der 
Provinz Sachſen wird die Verwaltung mit der 
allergrößten Vorſicht verfahren und Werth darauf 
legen, daß die Güter nicht in ungeeſguete Hände 
gelangen. Abg. Herold (Str): Ich bezweifle 
die Bedeutung des Geſtüts Georgenburg nicht, 
bezweifle aber, daß zu ſeiner Erwerbung, zum 
Ankauf des ganzen Geſtüts bezw. zum Austauſch 
von Domänen geſchritten werden mußte. Er be⸗ 
antrage deshalb, das Georgenburger Tauſch⸗ 
geſchäft einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen 
und zu dem Zweck den Titel an die Budgetfom- 
miſſion zurückzuverweiſen. 1 ] 
fident v. Kröcher fofort zur Abſtimmung bringt, 
wird abgelehnt. Es entipinut ſich hieran eine 
ii oia er 12 5 1 
mann r.) und Frhr. v. EN 
ag man hätte erſt die Möglichkeit haben 
miiffen, e 
zu äußern. Präſident v. Kröcher erinnert an 
den Fall der „Zuchthausvorlage“ im Reichstage, 
wo auch der Autrag auf Verweiſung des Gegen⸗ 
andes an eine Kommiſſion ſofort zur Abſtim⸗ 
mung gebracht wurde. Er habe zunächſt gegen 
jenen Vorgang Bedenken gehabt, habe ſich dann 
aber von ſeiner Berechtigung überzeugt. Im 
übrigen ſei die Sache gegenſtandslos, weil die 
Debatte weiter geht und der Antrag wiederholt 
werden kann. Unterſtaatsſekretär Lehnert legt 
dar, daß bisher das Recht unangefochten beſtanden 
habe, Domänen ohne vorherige i der an des 
Landtages auszutauſchen. Nur in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſeien ſolche Veräußerungen von der 
Genehmigung des Landtages abhängig gemacht 
worden. Abg. Baudelow (kouſ): Die 
fei gründfalſch, daß kleine Güter durch den 
Grundbeſitz aufgeſaugt würden. Im Gegentheil 
nehme die Zahl der Kleinbeſitzungen bejonders 
durch die Aufiedelungskommiſſon au. | Die fone- 
nannten Reſtgüter, die nach der e 
großer Güter durch die Anſiedelungs one 
übrig bleiben, ſollten in Dame, Hie giegie⸗ 
werden. Miniſterialdirektor Thiel: Domänen 
rung erkennt die hohe Bedeutung der ſtrebt, fe 
icht in N: en laff. Sie 
1 n unrechte Hände : 
hat des weiteren die Gbſicht, im Weſterwald, 


Sauerland und anderen weniger entwickelten Ge 
genden Domänen anzulegen, die als Muſterwirth 


Der Antrag, den Prä⸗ O 


ſich über die Frage der Zurückverweiſung ] 


Anſicht 


ſchaften wirken follen. Abg. Rickert (freiſ. Vg.): 
Die Frage des Ankaufs und Umtauſchs von 
Georgenburg ſei ſo ſchwierig, daß eine nochmalige 
Kommiſſionsberathung erforderlich erſcheine. Red⸗ 
ner wünſcht ſodann einen genauen Nachweis der 
Erträgniſſe aus den Domänen, Ihm erwidert 
Frhr. v. Hammerſtein, daß die Landwirthſchaft 
ſich nach wie vor in einer ſehr ſchwierigen Lage 
befinde. Der Reinertrag aus den Domänen be⸗ 
trage 10 Millionen, der Geſammtwerth aber 450 
Millionen. Hierauf wandte ſich die Debatte 
wieder erneut dem Ankauf Georgenburgs zu, faſt 
alle Redner erkannten an, daß die Frage aus 


k. budgetären Gründen einer Nachprüfung in der 


Kommiſſion bedürfe, worauf der Etattitel noch⸗ 
mals an die Kommiſſion zurückverwieſen wurde. 
Der Reſt des Etats der Domänenverwaltung 
wurde ohne weſentliche Debatte erledigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Etat der 
R Verwaltung. — Schluß 
Uhr. 


133. Sitzung vom 23. Jaunar 1900, nachm. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowskhy, 
Nieberding. 

Bei wiederum ſchwach beſuchtem Hauſe wurde 
die erſte Leſung der Novelle zu den Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzen fortgeſetzt. Abg. 
Fiſchbeck (freiſ. Vp.): Seine Freunde nähmen 


der Novelle gegenüber gleichfalls eine freundliche Ch 


Haltung ein, weil fie im weſentlichen den Des 
ſchlüſſen der Kommiſſion vom Jahre 1897 ent⸗ 
ſpreche. Sie halte es aber auch für einen Vorzug, 
daß die Rentenftellen in das Geſetz nicht hinein⸗ 
gearbeitet worden ſeien, denn gegen die Eutſchädi⸗ 
gungen dieſer Rentenftellen würden zahlreiche Nes 
kurſe ſeitens der Berufsgenoſſeuſchaften eingelegt 
werden und das Verfahren würde noch ein large 
wieriges ſein. Daß Pfandbriefe der Hypotheken⸗ 
banken von der Anlage des Vermögens der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften lean fete, bedauere 
jeine Partei, fie werde ſich bemühen, in dieſer Be⸗ 
ziehung eine Aenderung herbeizuführen. Abg. Dr. 
Paaſche(natlib.): Es fet ein erfreuliches Zeichen, 
daß die Vorlage von allen Parteien mit Aus⸗ 
nahme Stadthagens beifállig aufgenommen werde. 
Auch a. Freunde ftänden der Vorlage ſym⸗ 
pathiſch gegenüber: über einzelne Streitpunkte 
werde man ſich in der Kommiſſion zu unterhalten 
haben. Abg. Eckart (ſüddeutſche Vp.) wendet ſich 
gegen die nie die Stadthagen gegen die Bee 
rufsgenoſſenſchaften erhoben hatte. Der Vorwurf 
der Knapſerei treffe auf die Bauberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, der er angehöre, jedenfalls nicht zu. Die 
Reuten würden dort nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
willen bemeſſen. Abg. Dörkſen (Rp.) erblickt 
in der Vorlage gleichfalls einen großen Fortſchritt, 
wünſcht jedoch für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
ftalten eine andere Bemeſſung der Beiträge, weil 
die Grundſtener nicht nach einem einheitlichen 
Maßſtabe angelegt ſei. Abg. Molkenbuhr 
(jogdem.): Die Fälle, in denen ein Arbeiter, trotz⸗ 
dem er Renten bezieht, denſelben Lohn erhalte, 
wie vorher, ſeien vereinzelt. Es fei bezeichnend, 
daß der Abg. Fiſchbeck den Arbeitern dieſen kleinen 
Vortheil abjagen wolle. Die Kritik des Abg. 
Stadthagen ſei durchaus zutreffend geweſen. Wenn 
man darauf hinweiſe, daß die Unfallverficherung 
human ſei, ſo müſſe er feſtſtellen, daß die Unter⸗ 
nehmer ſich dieſem humanen Gedauken verſchloſſen 
haben. Hierauf wurde die Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 

Das Haus ging nunmehr zur Fortſetzung der 
zweiten Leſung des Juſtizetats über. 
Abg. Bach wide (reif. Bg.) kommt erneut auf 
die Rechtsverhältniſſe in Mecklenburg zu ſprechen. 
Dort hätten die Gutsvorſtände auch richterliche 
Gewalt, mit einem Gute könne man ſich auch ein 
Amt kaufen. Daraus ergebe fich der Schluß, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß Mecklenburg ſich endlich 
dem deutſchen Verfaſſungsweſen anzupaſſen habe, 
damit nicht hunderttauſende deutſcher Staatsbürger 
zur dauernden Rechtsloſigkeit verurtheilt würden. 
Wenn die Regentſchaft in Mecklenburg beendet 
fei, werde er einen diesbezüglichen Antrag ein. 
bringen. Ihm erwiderte Abg. Rettich (konſ.), 
daß die Angriffe des Abg. Pachnicke gegen die Zu⸗ 
ſtände in Meckleuburg unzutreffend und über⸗ 
trieben ſeien. Die Gutsvorſteher hätten nur be⸗ 
ſchränkte obrigkeitliche Beiuguifie, wie bei uns die 
rtsſchulzen, und unterſtänden der Kontrole der 
Behörden, Die einzelnen Titel des Juſtizetats 
esper hierauf bei unweſeutlicher Debatte er⸗ 


Nächſte Sitzung Mittwoch Mittag 1 Uhr: 
Etat des Reichsſchatzamts. — Schluß By, ue 
— — ree ere 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 23. Januar. (Eine Poli uten⸗ 
ftelle) mit einem Anfangsnehalt ch 000 Mar 
fteigend alle drei Jahre um 100 Mark bis auf 
1200 Mark, iſt von en bei der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung durch einen Militärauwärter zu bes 
ſetzen. Vewerbungen mit Zeugniſſen ſind ſchleu⸗ 
nigſt an den hieſigen Magiſtrat einzureichen. 

$ Culmſee, 22. Januar. (Vergnügen des Poſt⸗ 
unterbeamtenvereins. Allgemeine Ortskrauken⸗ 
kaffe.) Zu einem echt patriotiſchen Feſte geſtaltete 
ſich das von dem Poſtunterbeamtenverein hier⸗ 
ſelbſt im Klein'ſchen Saale veranſtaltete Ver⸗ 
guiigen, welches ſehr zahlreich beſucht war. 
mit dieſer Feſtlichteit gleichzeitig die Feier des 
Geburtstages Seiner Majeftá des Kalſers und 
Königs verbunden war, fo eröffnete eine von dem 
Vorſitzenden des Vereins, Poſtſchaffner Sent⸗ 
kowski, gehaltene ſchwungvolle Rede den Feſtabend, 
die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Seine Majeſtät endigte. Alsdann gelangten die 
patriotiſchen Feſtſpiele „Rückkehr am Kaiſers⸗ 
Geburtstage oder der Marine⸗Matroſe“, „Ver⸗ 
lobung am Kaiſers⸗ Geburtstage oder der erſte 
Maikäfer und Vierzehn Tage Uebung oder wie 
Du mir, ſo ich Dir“ zur Aufführung. Die ſämmt⸗ 
lichen Aufführungen fanden bei den Zuſchauern 
reichen Beifall, da jede Rolle in guter Hand lag. 
Nachdem der Vorfibende noch ein Hoch auf den 


Da | waren. 


Herrn Generalpoſtmeiſter, den Herrn Poſtdirektor 
und den Herrn Poſtmeiſter Stack hier ausgebrach 
hatte, trat der Tanz in ſeine Rechte, welcher bis 
zum frühen Morgen währte. — Die hieſige Orts⸗ 
krankenkaſſe hält am 29. d. Mts. abends 6'/, Uhr 
im Nerlich'ſchen Reſtaurant eine Generalverſamm⸗ 
lung behufs Neuwahl von Vorſtandsmitgliedern 
und zweier Kaſſenreviſoren für das Jahr 1900 ab. 

Culmſee, 22. Januar. (Der Kriegerverein) hielt 
geſtern eine Hauptverſammlung ab. Dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein 
147 Mitglieder zählt, davon find 2 Ehrenmit⸗ 
glieder, 16 Offiziere und 28 Veteranen. Es ver⸗ 
dient hervorgehoben zu werden, daß im Verein 
zwiſchen den Mitgliedern deutſcher und polniſcher 
Mutterſprache eine friedliche Harmonie herrſcht, 
wie ſie ſelten in einem Verein zu finden iſt. Dem 
Verein gehören viele und rege Mitglieder pol⸗ 
niſcher Zunge an. Es wird eben im Verein nur 
die alte Kameradſchaft und Soldatentrene gepflegt. 
Der Kaſſenbericht ergab an Einnahme 1344,82 Mk., 
an Ausgabe 1221,33 Mk. Es wurden die Herren 
Bürgermeiſter Hartwich zum erſten und Ober⸗ 
lentuant Elten zum zweiten Vorſitzenden wieder⸗ 


e 


anuar. (Verſchiedenes.) Der 


Sn gefunden hat, iſt auf Antrag des Herrn 


werden. 
ihr Stiftungsfeſt unter ſehr reger Betheiligung. 
A o A der Sánger 


r Culm, 22. Jaunar. (Verunglückt.) Auf einer 

dienſtlichen Tour iſt kürzlich der Amtsdiener 
Meichle⸗Broſowo auf dem Wege nach Althauſen 
verunglückt, man nimmt au, infolge der Glätte 
des qe Er wurde mittags auf der Chauſſee⸗ 
ſtrecke Kaldus⸗Alt aie von Arbeitern gefunden 
und nach einer Kutſcherſtube in Althauſen ge⸗ 
bracht. Als um Mitternacht der Nachtwächter 
den Raum betrat, war der Mann bereits toot. 
Ein Verbrechen erſcheint ausgeſchloſſen, da bei 
der Leiche ſämmtliche Werthſachen vorhanden 
waren. : 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 20. Jauuar. 
(In der geſtern in Podwitz ſtattgefundenen Deich⸗ 
n wurde Herr Deichhauptmann Lippke 
auf eine weitere Wahlperiode von 6 Jahren als 
Ey li i einſtimmig wiedergewählt. Als 
Wahlkommiſſar war Herr Landrath Hoene an: 
weſend. Herr Lippke, ein ehemaliger Volksſchul⸗ 
Lehren hat bereits 12 Jahre die Deichhauptmanns⸗ 
ge chäfte verwaltet. Su der Reihe der vom Deich⸗ 
verbande gewählten Deichhauptleute iſt Herr L. 
der dritte. Früher war immer der in Culm 
ſtationirte Waſſerbauinſpektor gleichzeitig Deich⸗ 
hauptmann. Erſt in den 60 er Jahren erhielt der 
Deichverband das Recht, aus feiner Mitte einen 
Deichhauptmann zu wählen. Der zuerſt gewählte 
erhielt von der Regierung nicht die Beſtätigung, 
weil er einer der Herren war, die bei Gelegenheit 
des Schleuſendurchbruchs bei Rondſen gegen den 
derzeitigen Deichhauptmann ſcharf opponirt hatten. 
Bei einer nochmals ſtattgefundenen Wahl wurde 
die ib Ing padre verſagt und dem Deich⸗ 
verbande das Wahlrecht entzogen, aber geſtattet, 
drei geeignete Herren vorzuſchlagen. Die Regie⸗ 
rung ernannte von dieſen einen Beſitzer in Kl.⸗ 
Lunau zum Deichhauptmann. Auf dieſen folgte 
Deichhauptmann Franz⸗Schönſee, zu deſſen Zeiten 
der Deich normalmäßig ausgebaut wurde mit 
einem Koſtenaufwande von ca. 700000 Mk. 

Aus der Provinz, 22. Jaunar. (Preußischer 
Regatta⸗Verband.) Am 18. Februar wird in Gl: 
bing der Verbandstag abgehalten werden, auf 
welchem u. a. über Zeit und Ort der cate rigen 
Verbandsregatta Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

Leſſen, 22. Januar. (Der Bau eines Rath⸗ und 
Poſthauſes) wurde in einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen. 
Der von Herrn Maurermeiſter Matthies und 
Architekt Krüger in Graudenz angefertigte Eut⸗ 
wurf, deſſen Ausführung auf 60000 Mk. beran- 
ſchlagt iſt, wurde genehmigt. Der Bau wird auf 
dem ſtädtiſchen Platze an der Grandenzer und 
Rhedener Chauſſee aufgeführt werden. 

Bromberg, 17. Januar. (Kommers alter Korps 
ſtudenten.) Am Sonnabend den 13. Jaunar fand 
im feſtlich geſchmückten Saale des Zivilkaſinos der 
diesjährige Kommers alter Korpsſtudenten ſtatt, 
zu dem 41 Theilnehmer, theils aus Bromberg 
ſelbſt, theils aus den Nachbarorten Thorn, Culm, 
Inowrazlaw, Buin, Strelno ꝛc. 2c. erſchienen 
Herr Regierungspräſident a. D. v. Tiede⸗ 
mann (Saxoniae⸗ Kiel), der viele Jahre hindurch 
das Präſidium dieſer Kommerſe geleitet hatte 
fehlte leider diesmal, hatte aber fein Jutereſſe an 
der Feſtfeier durch ein herzliches Telegramm bee 
kundet, das zur Verleſung gelangte. Diesmal 
präſidirten Herr Landgerichtspräſident Rieck (Pa⸗ 
latige⸗Bonn) und Herr Erſter Staatsanwalt Geb. 
Juſtizrath Bartſch (Sileſiae⸗Breslau), von denen 
der erſtere nach dem erſten Liede in kraftvollen 
Worten den Kaiſertoaſt ausbrachte, der letztere die 
Vorzüge des deutſchen Korpsſtudententhums, der 
„alma mater“ der hier berfammelten alten und 
jungen Korpsſtudenten in geiſtreicher und humo⸗ 
riſtiſcher Rede in das rechte Licht ſetzte. Das 
ſpäter folgende Korpsreiben ergab die Anweſen⸗ 


heit von 34 Korps, die ſich auf 16 Univerſitäten 
vertheilten. Das Semeſterreiben, das mit dem 2. 
begann und mit dem 86. (Juſtizrath Bartſch) ab⸗ 
ſchloß, gab zu manchem ernſten und launigen 
Spruche Gelegenheit. Der weihevolle Akt des 
Landesvaters“, bei dem außer den genannten 
Präſiden auch Landgerichtsrath von Münchow 
(Palatige⸗Bonn) und Sanuitätsrath Dr. Winſel⸗ 
mann⸗Thorn (Saxouige⸗Leipzig, Boruſſiae⸗Greifs⸗ 
wald) chargirten, beendete gegen 12 Uhr den offi⸗ 
ziellen Theil des Kommerſes, doch blieben die 
meiſten Feſttheilnehmer noch geraume Zeit bei 
einer feucht⸗fröhlichen „Fidelitas“ zuſammen. Wie 
alljährlich, folgten auch in dieſem Jahre viele 
Damen von den Logen aus voller Jutereſſe dem 
Verlauf des Kommerſes, und zogen ſich exit zurück, 
als die feierlichen Töne des „Landesvaters“ ver⸗ 
klungen waren. Sonntag den 14. d. Mts. vereinte 
ein fröhlicher Frühſchoppen in der Krguſe ſchen 
Weinhandlung die Mehrzahl der Feſttheilnehmer. 

Wongrowiß, 22. Januar. (Von der Auſiede⸗ 
lungskommiſſion) find jetzt die beiden Rittergüter 
Hohenwaldau und Sarbia im hieſigen Kreiſe, mit 
einem Areal von faſt 3800 Morgen, zur Beſiede⸗ 
lung geſtellt. Es kommen 40 Stellen zum Ver⸗ 
kauf, deren Landautheile zwiſchen 6 und 130 Morgen 
ſchwauken. Resta 

Poſen, 19. Januar. (Kafſer Friedrich- Denkmal.) 
Während die Errichtung eines Bismarckdenkmals 
hier als eine die ganze Provinz berührende An⸗ 
gelegenheit behandelt wird, haben ſtädtiſche Kreiſe 
beſchloſſen, dem Kaiſer Friedrich hier ein Denkmal 
zu errichten. Durch ſeine Gemahlin ſtand der 
verſtorbene Kaiſer lange Jahre mit unjerer Stadt 
in engeren Beziehungen. Beide Denkmäler wer⸗ 
den in vornehmſter Ausführung errichtet. 

Poſen, 22. Januar. (Todesfall.) Herr Dr. med. 
Wendlaud, welcher erſt im vergangenen Herbſt 
feinen Wohnſitz von Schwerſenz hierher verlegt 
hatte, iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr an Blutper⸗ 
giftung geſtorben, die er ſich gelegentlich einer 
am vergangenen Dienſtag e Operation 
zugezogen hat. Herr Dr. Y. ftand im beſten 
Maunesalter. Ju weiteren Kreiſen wurde ſein 
Name vor ca, 2 Jahren bekaunt gelegentlich der 
fungen in den Schwerſenzer Stadtverordneten⸗ 

ungen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 25. Jauuar 1759, vor 141 
Jahren, wurde in der Grafſchaft Ay im ſüdöſt⸗ 
lichen Schottland der berühmte Liederdichter 
Robert Burns geboren. Seine in zahlloſen Auge 
on und Ueberſetzungen verbreiteten Gedichte 
ind echte Naturlaute voll Wärme, Friſche und 
Klarheit und von einer Mannigfaltigkeit der Ge⸗ 
fühle und Empfindungen, wie ſie nur ein mit dem 
ganzen Seelenleben des Volkes vertrauter Geiſt 
erfaſſen kann. Burns ſtarb am 21. Juli 1796 als 
Zolleinnehmer zu Dumfries. 


Thorn, 24. Januar 1900. 


— (unungs quartal.) Am Sonnabend 
Nachmittag hielt im oberen Saale der Herberge 
der vereinigten Junungen die Schloſſer⸗, Uhre, 
Spor⸗, Büchs⸗, Wiedenmacher⸗ und Feilenhauer⸗ 
Junung das Janngrquartal ab. Der Obermeifter 
Herr Stadtrath Tilk begrüßte die Kollegen zur 
Jahrhundertwende und gab dem Wunſche nach 
Auſſchwung des Handwerks Ausdruck. Es wurde 
ein Meiſter in die Inuung aufgenommen, zwei 
Ausgelernte wurden freigeſprochen und 9 Lehr⸗ 
linge neu eingeſchrieben. Die neuen Lehrlinge 
wurden ermahnt, die Fortbildungsſchule regel⸗ 
mäßig zu beſuchen. Der gewählte Geſellenaus⸗ 
ſchuß, beſtehend aus dem Alt⸗ und 2 Nebengeſellen, 
wurde vom Obermeiſter der Innung vorgeſtellt, 
und mit ſeinen Rechten und Pflichten bekannt ges 
macht. Dem Altgeſellen wurde ein guter Trunk 
aus dem dreihundertjährigen „Willkomm“ gereicht. 
Der Kaſſenführer legte Rechuung und wurde ente 
laſtet. Zur Regelung des Lehrlingsweſens wurde 
ein Statut berathen und angenommen; kein Lehr⸗ 
ling unter 18 Jahren darf bei ſcharfer Strafe 
eine Kneipe oder Tauzboden beſuchen. Ein Abend⸗ 
eſſen beſchloß das Quartal. 
Gefunden.) Ein anjcheinend goldener 
Siegelring mit Stein iſt auf der Chauſſee Thorn⸗ 
Scharnan bei Station 12 gefunden worden. Der 
Eigenthümer des Ringes kann benfelben gegen 
Erſtattung der Koſten auf dem Amte Gurske in 
Empfang nehmen. 

Litterariſches. ; 

Der nene Jahraangder,Sartenlanbe*, 
Am 1. Januar beginnt ein neuer Jahrgang des 
verbreitetſten deutſchen illuſtrirten Familienblattes. 
Als ein weithinwirkendes Organ freimüthiger 
Aufklärung, echter Volksbildung und warmer 
Vaterlandsliebe, wird die ¿Garteulaube auch 
fernerhin beſtrebt ſein, ihre Leſer fiber die Forte 
Schritte der Wiſſenſchaft und Fudujtrie, über neue 
Leiſtungen der Kunſt und wichtige Tagesereigniſſe 
zu Unterrichten. Es iſt ja bekannt, daß hervor⸗ 
ragende Gelehrte und bedeutende Fachmänner 
gern ihre Mitarbeiterſchaft in der „Gartenlaube“ 
bethätigen und ihre Forſchungen dadurch zum 
Gemeingut des Volkes machen. Ueber das große 
Ereigniß des Jahres 1900, die Pariſer Belts 
ausſtellung, wird ein Mitglied der Redaktion der 
„Sartenlaube*, das ſich zu dieſem Zwecke nach 
Paris begiebt, eingehende Berichte liefern. Wie 
bisher, wird die „Gartenlaube“ ſich durch beleh⸗ 
rende Artikel und kurze Winke für die Haus⸗ 
wirthſchaft und allerlei praktiſche Handarheiten 
im Familienkreiſe nützlich erweiſen, doch follen 
die Beilagen, welche dieſem Zwecke dienen, ganz 
weſentlich erweitert werden. Auf beſonderen Bei⸗ 
lagen ſollen die Leſer in Wort und Bild geſchil⸗ 
derte Tagesereigniſſe, Portraits intereſſanter Per⸗ 
ſönlichkeiten 2c. finden. 


Mannigfaltiges. 
(Graf v. Arnim⸗Schlagenthin und 
Genoſſen vor Gericht.) Vor der Stettiner 
Strafkammer findet am Dienſtag ein Prozeß 


der Aufſehen erregen dürfte. Augeklagt 
ſind: Rittergutsbeſitzer Graf v. Arnim⸗Schla⸗ 
genthin, Rittergutsbeſitzer Hempel, Brauerei⸗ 
beſitzer Meyer, Buchdruckereibeſitzer Schulze 
und die Bankdirektoren Thym und v. Blumen⸗ 
thal. Dieſe waren die Aufſichtsräthe bezw. 
Direktoren der Pommerſchen National⸗Hypo⸗ 
thekenbank, die aufangs der 1890er Jahre in 
Vermögensverfall gerathen ſein ſoll. Um 
dies jedoch zu verdecken und die hohen Ge⸗ 
hälter, Tantiemen u. ſ. w. weiter beziehen zu 
können, ſollen die Angeklagten von 1893 bis 
1896 die Bilanzen der Geſellſchaft gefälſcht 
haben. Die Angeklagten ſollen ferner eine 
große Anzahl kleiner Leute durch wiſſentlich 
falſche Darſtellung des Vermögensſtandes der 
Genoſſenſchaft veranlaßt haben, Genoſſen⸗ 
ſchaftspfandbriefe zu hohem Kurſe zu kaufen. 
Die Augeklagten ſollen außerdem den Staats⸗ 
kommiſſar über den Vermögensſtand der 
Genoſſenſchaft getäuſcht, ferner das dem Grafen 
dv. Arnim gehörende Gut Naſſenheide viel zu 
hoch beliehen und eine ſehr große Zahl unge⸗ 
deckter Pfandbriefe widerrechtlich in Umlauf 
gebracht haben. 1897 ſoll die Ueberſchuldung 
3 868 730,40 Mk. betragen haben. Der Schaden 
der Genoſſen ſoll ſich auf 1 Million belaufen. 
Der Hauptangeklagte Graf Arnim iſt der 
Sohn des bekannten ehemaligen Botſchafters 
des Deutſchen Reiches bei der franzöſiſchen 
Republik und war einige Zeit lang liberaler 
Reichstagsabgeordneter. 

(Der Wortſchatz der deutſchen 
Sprache) iſt vom Reichsgericht wiederum 
um ein neues Wort bereichert worden. In 
der „Juriſt. Wochenſchr.“, Jahrgang 1900, 
S. 15, iſt in einer Entſcheidung des VII. 
Zivilſenats vom 3. November 1899 von einer 
„Zuwegung“ zu dem klägeriſchen Grundſtück 
zu leſen. Aus dem Inhalt ergiebt ſich, daß 
damit gemeint iſt: „Beſchaffung eines Zu⸗ 
ganges.“ 

(207 Studirende der Berliner 
Un i ver ſität) find in den Liſten geſtrichen 


ſtatt, 


worden, weil ſie für das Winterhalbjahr 


keine Privatvorleſung angenommen haben. Es 
ſind darunter 10 Theologen, 37 Juriſten, 
60 Mediziner und 100 Angehörige der 
philoſophiſchen Fakultät. 28 ſind bereits 
Doktoren und 78 ſtammen vom Auslande. 
(Ermordung eines Offiziers durch 
ſeinen Kameraden.) In Charkow hat 
der Major des dort garniſonirenden Tam⸗ 
bowſchen Regiments, Vabjew, ſeinen Kame⸗ 
raden, den Offizier Batſchikow, durch drei 
Revolverſchüſſe getödtet. Babjew, der ver⸗ 
heirathet und Vater von vier Kindern iſt, 
kehrte von einem Balle, wo er ſeine Gattin 
allein zurückließ, in ſein Haus zurück, in 
welchem Batſchikow ebeufalls ſein Domizil 
hatte. Er betrat das Zimmer ſeines Kame⸗ 
raden und rief ihm zu: „Bekreuze Dich!“ 
Batſchikow erfüllte den Befehl, und nun krachten 
auf einander drei Schüſſe, die dem unglück⸗ 
lichen Offizier die Schläfengegend durchbohrten. 
Nach vollbrachter That ſtellte ſich Babjew 
ſelbſt dem Commando. Die Urſache der That 
ſoll Eiferſucht geweſen fein. 
(Eingeſtelltes Verfahren.) Wie 
aus Kiel gemeldet wird, wurde in der Mein⸗ 
eidsaffaire, in welcher der königliche Polizei⸗ 
kommiſſar Amelung verhaftet worden war, 
das Verfahren wegen Mangels an Beweiſen 
eingeſtellt. Ä 
(Vom Liegnitzer Giftmordprozeß) 
wird noch folgender Zwiſchenfall gemeldet: 
Als Markwitz am letzten Prozeßtage in ſeine 
Zelle zurückgebracht werden ſollte, gelaug ihm 
ein Fluchtverſuch. Er gewann die Straße 
und eilte vom Gerichtsgebäude bis zur Nieder⸗ 
kirche, gefolgt von einer ſchreienden und auf⸗ 
geregten Menge. Eine Frau, welche die Ver⸗ 
folger zurückhalten wollte, wurde mißhandelt. 
Es gelang jedoch bald, den Fliehenden wieder 
zu ergreifen. 


( Grubenunglück.) In der der Katto⸗ 


witzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau⸗ 
Eiſenhüttenbetrieb gehörigen Myslowitz⸗ 
Grube wurden Freitag Nachmittag mehrere 
Bergleute verſchüttet; vier Mann find todt. 

(Ein ſturz eines Kirchenge wölbes.) 
Ein Theil des Kirchengewölbes ſtürzte in der 
Ortſchaft Annrpolje (Rußland) während des 
Gottesdienſtes ein. Acht Perſonen wurden 
durch herabſtürzendes Mauerwerk getödtet, 
drei andere bei der entſtandenen Panik und 
Flucht nach den Ausgängen von der Menge 
erdrückt, viele wurden mehr oder minder 

wer verletzt. 
85 (Hilfe in Seenoth.) Der auf der Reiſe 
von Hamburg nach New Orleans befindliche 
Dampfer „Venetia“ der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie ſchleppte am 21. ds. Mts. den wegen 
Bruchs der Schraubenwelle in Seenoth be⸗ 
findlichen engliſchen Dampfer „Frederick 
Kuight“ in den Hafen von St. Thomas. Am 
Montag ſchleppte der Dampfer „Andaluſia,“ 
gleichfalls der Hamburg-Amerika⸗Linie ge⸗ 
hörig, von Oſtaſien kommend, den im Mittel⸗ 
ländiſchen Meer in Seenoth angetroffenen ita⸗ 
lieniſchen Dampfer „Eliſabeth“ nach dem Hafen 
von Cagliari. 

(Preisausſchreiben.) Ein nach Ur⸗ 
ſprung und Zweckbeſtimmung intereſſautes 
Preisausſchreiben wird ſoeben bekannt. Ein 
Privatmann, der unbekannt bleiben will, hat 
den Profeſſoren Haeckel in Jena, Conrad in 
Halle und Fraas in Stuttgart 30 000 ME. 
überwieſen, damit fie folgende Preisaufgabe 
ſtellen konnten: „Was lernen wir aus den 
Prinzipien der Deſzendenztheorie inbezug auf 


die innerpolitiſche Entwickelung und Geſetz⸗ 


gebung der Staaten?“ Als erſter Preis iſt 
eine Summe von mindeſtens 10 000 Mk., als 
zweiter und dritter von mindeſtens je 5000 Mk. 
in Ausſicht genommen; außerdem können 
weitere gute Arbeiten honorirt werden. 
Die Mannſkripte müſſen in deutſcher Sprache 
abgefaßt und bis ſpäteſtens 1. Dezember 1902 
an die Direktion des Zoologiſchen Inſtituts, 
Profeſſor Dr. Haeckel in Jena, eiugeſchickt 
werden. 

(Verurtheilung.) In der am Frei⸗ 
tag ſtattgefundenen Verhandlung der Straf⸗ 
kammer in Flensburg über das Eiſen⸗ 
bahnunglück der Kreiseiſenbahn Flensburg⸗ 
Kappeln am 20. Oktober vor. 33., bei 
welchem 2 Perſonen getödtet und 30 mehr 
oder weniger ſchwer verletzt wurden, vers 
urtheilte das Gericht den Bahnhofsver⸗ 
walter Laſſen in Glücksburg wegen fahr⸗ 
läſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
ports zu acht Monaten Gefängniß und Er⸗ 
ſatz der durch das Unglück eutſtandenen 
Koſten. Der mitangeklagte Zugführer Metz⸗ 
ger wurde freigeſprochen. 

(Selbſtmorde.) Ein 17 jähriger Gymna⸗ 
ſiaſt, Sohn des Geh. Regierungsrath Meyer 
in Karlsruhe, erſchoß ſich am Sonnabend wegen 
Krankheit. Aus Liebeskummer vergiftete 
ſich in der Nacht zum Sonnabend in ſeiner 
Wohnung zu Heidelberg der Student Alfred 
Reche aus Breslau. 

(Mord?) — Aus Hamburg, 22 Januar, 
wird berichtet: Das aus Heiligenbeil O. Pr. 
gebürtige Dieuſtmädchen Henriette Thurau, 
welches hier ſeit 1890 bedienſtet und nach 
einem längeren Beſuch in Heiligenbeil Mitte 
Juli v. J. wieder hierher zurückgekehrt war, 
wurde ſeit ihrer Rückkehr vermißt. Am Sonn⸗ 
abend Abend nahm die Polizei bei den in der 
kleinen Bornſtraße wohnenden Eheleuten Buch⸗ 
holz, mit denen die Thurau verkehrt hatte, 
eine Hausſuchung vor und fand Kleidungs⸗ 
ſtücke und ſonſtige Sachen der Vermißten. 
Im Verhör geſtand der Mann ein, die Thu⸗ 
rau, welche in ſeiner Wohnung erkrankt und 
geſtorben ſei, im Keller verſcharrt zu haben. 
Die Leiche des Mädchens wurde 1½ Meter 
unter dem Boden des Kellers gefunden. 


0 aus Cement und Sand ist das 
vnübertroffen! 


\ als jedes andere 
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öchutzmarke 
all. Gegenwärtig über 150 Lizenzfabriken im In- 


ausführbar. Maschinelle Fabrikationseinrichtungen. 
nächstgelegenen Lizenzfabrik für den Bezug von Rei 


Köhler, Limbach, Sachsen. Nr. 95. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognae, 

aus reinen Weintrauben gebraunt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supérleur ½ Liter⸗Flaſche A 2,50 
Mk. Niederlage für Thorn und Um⸗ 
gegend bei Oskar Drawert, Thorn. 


Fahnen, 


Dekoratiousfähn 


Köhler” Reitfalz-Ziegel || 


Konkurrenzios! 


Patente in 3 

Schöner, farbenreicher, effekt- 
voller, leichter, solider, haltbarer, 
wetter- und sturmsicherer, vor 
allem aber beträchtlich billiger 


Mund fachmännisch aufs glän- 
CE zendste begutachtet. Prima-Re- 

ferenzen. Grosse Erfolge über- 
darunter viele erstklassige Firmen, Geringe Kapitalanlage. Grosser 
Gewinn. Fabrikation, weil Handbetrieb, einfach und überall leicht 


wie Prospekte und alles nähere durch den Patentinhaber Theodor | 


Vertreter der Bonner Fahnenfabrik, 


waſſerechtem Marineſchiffsflaggentuch. 
Dekorationsſtoffe. 


Konkursmassen-Verkaut, 


Die zur Carl Ganott'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 

Holworräthe, Schiffbau: 
Handwerkszeug u. Maſchinen 
im Taxwerthe von 2773,55 Mark 


ſollen im ganzen verkauft werden. 
Schriftliche Angebote nebſt einer 


Dach der Zukunft! 


30 Staaten. 


Dach. Amtlich 


29. Januar, 12 Uhr, entgegen. 

Beſichtigung der Objekte 
Meldung bei dem Unterzeichneten. 

Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


und Auslande, 


Nachweis der 
tfalzziegeln, so- 


oo 
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3 Herten-Ampiige 3 
13 Maaß. 24 Mark 
L. Puttkammer, [$105 Mass, von 24 Mot on, $ 
empfte 2 fertigt ſanber u. gutſitzend 3 
$ F. Stahnke, ¢ 


$ Schneidermeiſter, 
3 Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 
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Flaggen, 


chen aus garantirt 


verm. Maaser, Araberſtr 12, 


und | Freiersfüßchen. 


Bietungskaution von 500 Mk. nimmt x 
der unterzeichnete Verwalter bis zum] 


nach A 


©0990690000000000009 tes: 


Sees Lt 2 hin miblirie Simmer 
Pg ire Zimmer find billig zu] für Dffizier oder Beamten zu verm. 


(Pauline Lucca) geht wieder auf] Amtliche Motteungen der Danziger Produkten⸗ 


Ihre erſte Ehe mit Herrn 
von Rhaden wurde geſchieden, ihr zweiter 
Gatte, Herr von Wallhofen, iſt vor einiger 
Zeit geſtorben, und ihr Neuerwählter iſt der 
Geſanglehrer Forſten, der ſoeben in ſeine 
ſchwediſche Heimat gereiſt iſt, um die Ehe⸗ 
ſcheidung von ſeiner Gattin durchzuführen. 
(Der größte Mann der Welt, 
Mr. Wilkens aus Kanſas, hält ſich augen⸗ 
blicklich in Berlin auf und wurde von Virchow 
vorgeſtellt. Er überragt die größten Männer 
der Welt, von denen wir Kenutniß haben, 
noch um ein bedeutendes. Er mißt 2,37 Meter 
in Länge und 2,54 Meter in der Spannweite. 
(Komplizen Lucchenis ?) Nach 
Depeſchen des „Secolo XIX.“ aus Buenos 
Aires erſchoß ſich in Santa Fs der Kanf⸗ 
mann Pietro Riccardi aus Verzweiflung 
darüber, daß ſein Kompaguon Bloiſe mit 
20 000 Peſos durchgegangen war. Bei der 
Ordnung der Hinterlaſſeuſchaft hätten die 
Behörden Briefe entdeckt, aus denen hervor⸗ 


gehe, daß Riccardi und Bloiſe Komplizen |" 


Luecchenis waren, welche nach Amerika ge⸗ 
flüchtet ſeien und dort unter falſchen Namen 
gelebt hätten. 

(Eine Partie Piquet als ameri⸗ 
kaniſches Duell.) Aus Lemberg wird be⸗ 
richtet: In Przemysl fand zwiſchen den 
Akademikern K. und R., welche beide um ein 
Mädchen warben, ein amerikauiſches Duell 
ſtatt. Die Eutſcheidung wurde mittelſt einer 
Partie Piquet herbeigeführt. Der verlierende 
Akademiker R. ſchoß ſich eine Revolverkugel 


durch die Lunge. Seinguftand iſt hoffnungslos. B 


„(Millionärin und Kutſcher.) Im 
Bundesgericht zu Newyork gelangte am 5. 
Januar ein intereſſanter Prozeß zur Ver⸗ 
handlung. Frau Melvinia Prunier, die 
Gattin des Kutſchers Frederick Prunier, ver⸗ 
langte wegen der Abwendigmachung der Liebe 


ihres Gatten von der Millionärin Frau € 


Lillian Aſh 75000 Dollars Schadenerſatz. 
Die Jury ſprach der Klägerin 15 000 Dollars 
Schmerzensgeld zu. Lillian Aſh iſt die Erbin 
des Tapetenfabrikanten Campbell, deſſen Nachlaß 
auf über 2 Millionen Dollars geſchätzt wurde. 

(Der polyglotte Roſenzweig.) 
Die „Münch. Ztg.“ erzählt folgendes boshafte 
Geſchichtchen: Herr Pincus Roſenzweig liebte 
es, mit fremdſprachlichen Kenntniſſen zu 


kokettiren. Als er einmal auf Reiſen ging, M 


ließ er daher an ſeine Thür ein Plakat mit 


folgenden Sätzen heften: 
Herr P. Rosenzweig ist verreist. 
Monsieur Rosenzweig est en voyage. 
Mr. Rosenzweig has departed. 


Bei ſeiner Rückkehr fand er vor ſeinem 
Hauſe einen Haufen lachender Leute. Ein 
Witzbold hatte unter das Plakat die Worte 
geſchrieben: „Herr Roſenzweig iſt in drei 
Sprachen nicht zu Hauſe.“ 


Verantwortlich fir den Inhalt Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Sarg- Magazin, 
Bäckerstr. II 
empfiehlt 


Sit 


Bobe it 


Geeignete, achtbare Perſönlichkeiten, 
gleichviel welchen Standes zum Ver⸗ 
kauf landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen direkt an Landwirthe von 
einer Fabrik allererſten Rauges 
geſucht. Gefl. Angeb. bald erbeten 
U. B. C. 3107 au Rud. Mosse, Breslau. 


Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 


Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen 20. 


bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 


Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


reie Rattenkuchen 
& „Delicia“ pon Apoth. 
Preiberg, Delitzſch, find 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 
Rathsapotheke und bei Anton 
Koczwara, Thorn. 
Wohn., 4 Zimm. u. Zubehör, von 
1. April zu verm. Bäckerſtraße 5, 1. 


Wohnungen 


zum 1. April zu vermiethen von 5 
Stuben mit Balkon und Zubehör. 
H. Schmeichler, Brückenſtraße 38. 


vom Dienſtag den 23. Januar 1900. 
ür Getreide, Hülfenfriichte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 

Tonne fogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000  Rilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 724—774 Gr. 136 
bis 144 Mk., “ulánd. bunt 679—706 Gr. 117 
bis 140 Mk., iuländiſch roth 713-750 Gr. 129 
bis 139 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
708 720 Gr. 130 Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 Silogr. 

Wi en = = 111 ME. 
iden per Tonne ilogr. 
100 mé von 1000 Kilogr 


Hafer per Tonne v 3 
fer is ne on 1000 Kilogr 


inländ. 
inländ. 
inland. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig. 
Rendement 88° Tranfitprei3 frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9,50 Mk. inkl. Sack bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag, 23. Jaunar. 


niedr. | höchſt. 
Benennung reis. 

4121412 
Weizen . J100Rilo|13/60/14|20 
EC „ 12 201330 
Gerſte „ 112 —112|60 
Hafer: eat „ 118012 30 
Stroh (Richt⸗ ). 3 6004 — 
Hen e * 5 6 
Koch⸗Erbſen . RB TI 
Kartoffeln . 220.0. 50 Kilo] 190 2/50 
1 ES = —i—1—-|— 
Roggenmebl ..... =|-|-|- 
F 23 Kilo —| 50] —| — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 1/20 
Bauchfleiſc ht „ - 90 1 — 
Kalbfleiſc rt „ 180 120 
Schweinefleiſ . . . . etre We tos 1120 
Hammelfleiſo . . + - = 1|—] 1/10 
A Speck x 1 = — — 
Schmalz 2 5 =|— 
Butter 5 PO = 1501 2/40 

ier a een. Schock] 440 5/20 
Srebie. . - AS —|—}—| — 
Aale 11 C2 
zems pikes : „ |—|70|—|80 
Schleie. Te 0 * 1|—] 1/20 

echte —— o. ..... ” — 80 1 mn 

arauſchen . 2 © „ „46 „% ” ar! fa A 
575 — SEP aa o |—|60|—|80 

ander ee @ ote 0 1 40 — — 
tarpfen „ a 1 60 ll 
ee Ted tt: ” he zu 30 et 50 
Y et e eee . ” > — 

i PER AS cer ey Gee aes! 1 Liter = 12 u eee 
Betroleunt . . + + + « » 4=/231125 
Spiritus er A 2 1 20 = etd Booed 

2 (denat. ) — 135 1—1— 


Der Markt war nur ſchwach beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 10—30 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—20 Big. pro Kopf, Weißkohl 3 his. 
20 Pfg. pro Kopf, Rothtohl 5 30 Pfg. pro Kopf, 
Spinat 30 Pfg. pro Pfd., Peterſilie — Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfeunig pro Stck. Meerrettig 20—25 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 10—35 Pfg. pro Pid., Birnen 
20-235 Pf. pro Bid, Puten 4—7 Mk. pro Stück. 
Euten 4,00 5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,50 
bis 2,00 Mk. pro Stck, Tauben 80-90 Pig. pro 
Paar, Haſen 2,50 bis 2,80 pro Stück. 
.. —— ——— rennen 


Die ausgedehnte Verwendung, welche das Fahr⸗ 
rad heute in der Armee findet, hat die Militär⸗ 
behörden veranlaßt, die reichen Erfahrungen, 
welche fie hinſichtlich der Kriegstüchtigkeit der 
Armeefahrräder geſammelt haben, ſich zu eigen 
zu machen. An die Lieferanten von Armeefahr⸗ 
rädern werden hinſichtlich der Verwendung des 
ausgewählteſten Materials, Erreichung größter 
Widerſtandsfähigkeit und eines möglichſt leichten 
Gewichts dieſer Fahrzeuge die höchſten Anforde⸗ 
rungen geſtellt. Die Vittoria Werke AG. in 
Nürnberg, welche jüngſt wiederholt mit einem 
namhaften Auftrag ſeitens des königl. preußiſchen 
Kriegs miniſteriums betraut wurden, haben dieſe 
Zuweiſung ihrem vorzüglich erprobten Fabrikat 
zu verdanken, welches angenſcheinlich die dauernde 


„Anerkennung ſeitens dieſer Behörde gefunden hat. 
==] 


Som-Muigarg 7.55 Uhr. 

Soun.⸗Unterg. 4.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.32 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.57 Uhr. 


Hertſchaftliche Pohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von fofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17 


Baderſtraße 26, 


25. Jau: 


Walter Brust, 2. Etage, ſind 3 große Zimmer 
Inſtallations⸗Geſchäft und und Zubehör zum 1. April für 500 
Fahrradhandlung Mark zu vermiethen. 


1. Etage Meſſienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Wohnung, 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


Brombergeritcade Nr. 72 


iſt eine Wohunug von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


Kl. Vorderwohnun 


zu vermiethen Gerechteſtr. 27. 


zur ne dl AAN LER 
Stuben, Küche, III. Etage nach 

vorn zu vermiethen. 
Nenſtädt. Markt 18. 


